twoch den 20. November 1833. 


Bekannt em a ch unn 


Wegen der Vorarbeiten 
nachtstermin d. J., wird gedachte 


„ 
Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar Kaſſe für ben Weih- 
Kaffe vom 6ten k. Mts. ab, geſchloſſen. 


Es koͤnnen daher von derſelben 


in dieſem Jahre nur noch bis zum 6ten k. M., und im kuͤnftigen Jahre allererſt vom 3. Januar 


ab, Kapitals⸗Einzahlungen angenommen werden; 
Breslau den 8. November 1833. 


welches hierdurch bekannt gemacht wird.. ' 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt - 
verordnete 


Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 


—— TERROR 
re uß en. 

Berlin, vom 17ten November. 
die Anweſenheit Sr. Koͤniglichen Hoheit des Kron— 
prinzen in Daun wird Folgendes von dort gemeldet: 
„Se. Koͤnigl. Hoheit trafen am Glen Abends um 7 Uhr, 
von Malmedy kommend, dort ein, nachdem Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben zu Stadtkill, 
Trier, von dem Regierungs Praͤſidenten von Bodel⸗ 
ſchwingh, dem Landrathe des Kreises Prüm, Rittmeiſter 
Baerſch, und dem Landwehr Vataillons-Commandeur, 
Major v. Klenke, empfangen worden, und bei Juͤkerath, 
wo Ihrer der Landrath des Kreiſes Daun, Hr. Aveng⸗ 


rius) geharrt, die dortigen Ruinen aus der Roͤmeezeit 
beſichtigt, auch bei dem Eiſen⸗Fabrikanten Paul Poͤnsgen. 


ein Fruhſtuͤck eingenommen hatten. Der Prinz ſtieg in 
Daun an der Wohnung des Landraths ab. Ein feſt⸗ 
licher Empfang durch 12 junge Maͤdchen unter einer 
Ehrenpforte mußte, da der Regen ſich 
goß, unterbleiben. 


in Stroͤmen er⸗ 


Tochter dem Prinzen einen Lorbeerkranz überreichte, 
Gleich darauf: fand die Vorſtellung; der Behoͤ den und 


der angeſehenſten Einwohner des Ortes ſtatt, von denen. 


mehrere zur Tafel gezogen wurden. — Am folgenden 
Tage (J7ten) fuhren Se. Königl. Hoheit über Gillenfeld 


nach Buchholz, beſahen hier die vier Maare (in ſich 


fein: geſtürzte Krater) und, von dem Belvedere des 


- letztgenannten Ortes aus, 
Ueber 


dem Grenzorte des Regierungs Bezirks ſtimmten. 


ihrer reſp. Confelſtonen dem Gottesdienſte 


Jene Bewillkommnung; konnte daher 
erſt in der Wohnung des Landvaths erfolgen, woe deſſen. 


die im Lieſer⸗Thale bei Mans 
derſcheid liegenden Ruinen der vormaligen Graͤflich Man⸗ 
derſcheidſchen Burgen, waͤhrend am entgegengeſetzten 
hohen Ufer der Lieſer eine foͤrmliche Batterie kleiner 
Geſchuͤtze fpielte, und die verfammelten Einwohner von 
Manderſcheid unter Muſikbegleitung das Volkslied an⸗ 
ö Zu Buchholz, einem die ſchoͤnſte Ausſicht 
darbietenden einzeln liegenden Pfarrhauſe, geruhten Se. 
Koͤnigl. Hoheit einige Erfriſchungen anzunehmen und 
kehrten hierauf nach Daun zuruͤck, von wo Nachmittags 
um 3 Uhr die Reiſe über Prüm: fortgeſetzt wurde. 


Am Sonntag den 1 0ten fand auch zu Muͤnſter 
die Eroͤffnung des vierten Weſtphaͤliſchen Provinzial 
Landtages mit den hergebrachten Feierlichkeiten ſtatt. 
Nachdem die Herren Strände: Mitglieder in den Kirchen 
beigewohnt 
in den Sitzungs⸗Saal, woſelbſt 
der Koͤuigl. Commiſſarius, Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤfldent v. Vincke, die feierliche Eröffnung des 
Landtages in einer Rede vornahm, welche durch den 


hatten, verfuͤgten ſie ſich 


Landtags⸗Marſchall, Freiherrn v. Landsberg-Velen, beant⸗ 


wortet ward. Ein von dem Koͤnigl. Commiſſarius auf 
dem Schloſſe gegebenes Mittagsmahl beſchloß die Feier 
des Tages:. Am folgenden Vormittage um 10 Uhr be⸗ 
gannen die Herren Staͤnde durch eine vorbereitende 
Sitzung ihre Arbeiten. ST 


*. 


* 


. 
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Der Matſchall Malſon, Feanpöfcher Votfehafter ant 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, kam am 12ten d. M. auf 


- feiner Reiſe von Paris nach St. Petersburg in Duͤſ⸗ 


felborf an und ſetzte am folgenden Tage Nachmit 


tags die Reiſe dorthin fort. 


Bei Eröffnung der für den Großhandel nunmehr been⸗ 
digten Martini-Meſſe zu Frankfurt a. d. O. war 
das Geſchaͤft ſehr ſtill und verſprach keinen guten Erfolg 
fuͤr den Ausfall der Meſſe; indeſſen wurden doch im 
Laufe derſelben in allen Waaren- Artikeln mehr und 
minder Geſchaͤfte gemacht, To daß der Ausfall im Allge⸗ 
meinen als mittelmaͤßig betrachtet werden kann. — Der 
Eingang der inlaͤndiſchen Waaren und Produkte hat 
39,495 Brutto -Centner betragen; über 3000 Centner 
mehr, als zu der Martini⸗Meſſe des vorigen Jahres. 
Der Eingang der fremden unverſteuerten Waaren bes 
trug 16,264 Centner, uͤber 400 Centner weniger, als 
zu der gleichnamigen vorjaͤhrigen Meſſe. Die Zahl der 
Meß Fremden war, nach den Polizei-Rapports, 5471, 
mithin 456 Perſonen mehr, als zu der vorjahrigen 
Martini⸗Meſſe. — In feinen Tuch⸗Waaren iſt wenig 
Abſatz geweſen; dagegen haben ganz ordinaire und Mittel, 
Tuͤcher viel Käufer gefunden, wobei jedoch von Seiten 
der Verkäufer ſehr uͤber ſchlechte Preiſe geklagt ward. 
Nach den Thor: Nachweiſungen waren 5479 Centner 
Tuche auf dem Platze; 78 Centner mehr, als zu der 
Martini⸗Meſſe v. J. Von den Wollenzeug Wa» 
ren wurden die Engliſchen, wegen des theuren Eins 
kaufs der Wolle, hoch im Preiſe gehalten und fanden 
wenig Abſatz. Dies wirkte guͤnſtig fuͤr die Verkaͤufer 


imlaͤndiſcher Wollenzeug Waaren, welchen dadurch man: 
Mit Baumwollen⸗Waaren 


ches Geſchaͤft zufiel. 
war der Abſatz im Ganzen mittelmaͤßig. Die kurz vor 
der Meſſe eingegangenen Nachrichten uͤber den Abſchlag 
der Garn⸗Preiſe in England waren dem Geſchaͤft ſehr 
nachtheilig und dräcten die Preiſe herunter, daher auch 


von den Verkaͤufern inlaͤndiſcher Baumwollen-Waaren 


wiel geklagt wurde. — In Seiden⸗Waaren war 


der Abſatz ebenfalls mittelmäßig, wiewohl auch hier bei. 


den hohen Preiſen der Seide, die 40 und 50 pCt. ges 
füegen find, viel Klagen über ſchlechte Preiſe zu vers 
nehmen waren. — Mit Leinen ⸗Waaren war das 
Geſchaͤft nicht lebhaft; es iſt davon viel unverkauft lies 
gen geblieben. — Fuͤr die kurzen Waaren iſt ſonſt 
zu Martini wegen der bald folgenden Weihnachten die 


. e indeſſen erklaͤrten ſich diesmal nur wenige 


erkäufer mit ihrem Abſatze zufrieden. — Mit Eifen, 
olzs und Leder-Waaren, fo wie mit Porzel⸗ 
lan- und Glas; Waaren war das Geſchaͤft mittel 
mäßig. Daſſelbe war der Fall bei den Rauch -Waa⸗ 
ren. Von rohen Produkten waren Ochſen , Kuh⸗ 


und Roß⸗Haͤute, auch Kalb, Schaaf, und Ziegen⸗Felle 
viel auf dem Platze, und wurden ſaͤmmtlich verkauft; enkgegenſtehen, 


um eine Waſſerverbindungsſtraße mit dem Schwarzen 


- N N 5 a 
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Gelbes Wachs tar ren 100 Centner, Honig 400 
Tonnen auf dem Platze, und wurde alles verkauft. 
Wolle war nach den Thor-Nachweiſungen 3940 Str 
eingegangen; 135 Centner weniger, als zu der vorjäh 
rigen Martint⸗Meſſe; die Preiſe waren im Ganzen ge / 
druͤckt und es blieben anſehnliche Poſten unverkauft auf 
dem Lager. — Auf dem Pferdemarkt war der Ver 
kehe ziemlich lebhaft. Es waren beiläufig 800 Stuck 
Pferde zum Verkauf aufgeſtellt. — In- und auslaͤn⸗ | 
diſche Einkäufer fanden ſich zahlreich auf dem Plaßez 
indeſſen ward von den meiſten verſichert, daß ſie noch 
viel Waaren auf dem Lager vorräthig hätten, daher die 
Kaufluſt im Allgemeinen nicht lebhaft war und ſich die 


1 


ganze Meſſe hindurch eine gewiſſe Flauheit behauptete 


Ru B Ian d. 

Odeſſa, vom 29. Oktober. — Se. Excellenz du 
General⸗Gouverneur von Neu⸗Rußland und Beſſar abien, 
Graf von Wotonzoff, iſt aus der Krimm hierher zu 
ruͤckgekehrt. 

Auf Vorſtellung des Grafen von Woronzoff haben 
mehrere hieſige Beamte wegen ihres Eifers bei Ein, 
richtung und Verwaltung der Lazarethe, welche die aus 
der Türkei zuruͤckkehrenden kranken Soldaten aufzuneh 
men beſtimmt waren, Belobungen und Auszeichnungen 
von Sr. Majeſtaͤt erhalten. N 

Naͤchſtens wird hier ein Pferderennen ſtattfinden, 
für welches die Gräfin von Woronzoff einen in: einem 
ſilbernen Pokal beſtehenden Preis ausgefegt hakt. Es 
war ſchon auf heute feſtgeſetzt, aber die heftigen Stürme,” 
welche ſeit geſtern hier wuͤthen, machten es unmoͤglicht 


Dea lfchl an 8. 

Dresden, vom 8. November. — Die vor mehre; 
ten Tagen auf der Elbe erfolgte Ankunft einiger Herren 
aus Prag und Wien hat, wie man vernimmt, ihke 
Veranlaſſung in Folgendem: Nicht nur ſoll die früher 
Idee, den Rhein mit der Donau zu verbinden, wieder 
erwacht ſeyn und zur Ausführung gebracht werden, ſon⸗ 
dern es handelt ſich auch um Verbindung des Rheins 
mit der Elbe, mittelſt der Donau und Moldau, fo win 


Meere über Wien, Dien, Semlin, Nikopol bis Odeſſck, 
und durch das Schwarze Meer mit dem Archipel und 
dem Mittelländifchen Meere einerſeits, und andererfeifd 
durch die Moldau und Elbe uͤber Prag, Dresden, 
Magdeburg und Hamburg mit der Oſt- und Nordfke. 
Da die Verbindung zwiſchen der Donau und Moldau 
durch die Eiſenbahn bis Budweis bereits hergeſtellt it, 
fo iſt nun die Aufgabe, die Hinderniſſe aus dem Wege 
zu räumen, die der Schifffahrt — man kann wohl chi 

ſagen der Dampfſchifffahrt — auf der Moldau und Elbe 
daher von Seiten Oeſterreichs obige 


Haſen- Felle, Pfer ve, Haare und Schweine⸗Borſten waren Herren mit den Unterſuchungen beider Fluͤſſe beauftragt 


wenig vorhanden und fanden ſaͤmmtlich Käufer. Daſ⸗ 


Ik fand ſtatt in Anſehung der Bettfedern und Fe⸗ 
erpoſen, fo wie der Ochſen Hoͤrner und Hirſch-Geweihe. 


wurden. Der Plan zur Vereinigung des Rheins mit 
der Donau ſoll von den betheiligten Regierungen ange 
nommen und gut geheißen worden ſeyn. a 
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uuſer Pröfdens des Geſammt⸗ Miniſteriume (ft feit 
einigen Tagen von hier nach Munchen und Stuttgart 
ögereift, und hat dadurch wieder vielfach Veranlaſſung 
u mancherlei Geruͤchten gegeben. Wenn nun auch da⸗ 
don die wenigſten einen glaubhaften Charakter tragen, 
fo buͤrfte doch fo viel nicht unwahrſcheinlich ſeyn, daß 
die Reife des Herrn Miniſters von Lindenau allgemein 
Deutſche Angelegenheiten betrifft, welche in einen neuen 
Wendepunkt einzutreten ſcheinen. — Auch hier verbrei⸗ 
ttt ſich das Gerücht, daß die zur Vereinbarung uͤber 
Dieutſche Angelegenheiten bevorſtehenden Minifterial: 
Oyferenzen in unſerer Mitte ſtattfinden werden; jedoch 
hat darüber noch nichts Beſtimmtes verlautet.. 
Leipzig, vom 13. November. Den letzten Nach⸗ 
kichten aus Malland zufolge, hat daſelbſt neuerdings 
Une Steigerung der Preiſe roher Seide ſtattgefunden, 
indem, einem aus London eingegangenen Auftrage zu⸗ 
folge, binnen zwei Tagen nicht weniger als 2832 Bal⸗ 
bn mit einem Aufſchlage von 20 — 25 pCt. gegen 
baare Zahlung angekauft wurden. Die meiſten Italieni⸗ 
ſchen Haͤuſer wollen jetzt gar keine Seide mehr ver: 
kaufen, indem ſie fuͤr ihre geringen Vorraͤthe noch def 
ſere Preiſe zu erlangen hoffen und daher die Entwicke⸗ 
lung der gegenwaͤrtigen Kriſis abwarten wollen. In 
Lyon haben ſich kuͤFtzlich Amerikaner mit ſehr bedeuten⸗ 
den Aufträgen eingefunden, zu deren Befriedigung der 
gegenwartige Vorrath kaum hinreichen duͤrfte. 
. ̃ TT 
Hanau, vom 10. November. — Dem Vernehmen 
nach iſt auch hier unter den Schneidergeſellen der 
Wunſch nach Neuerungen laut geworden. Sie verlan⸗ 
n Verkuͤrzung der ſonnabendlichen Arbeitszeit und am 
n ein Fruͤhſtuͤck und Abendeſſen. Da die Schwie⸗ 
tigkeit vor dem Zunftamte nicht gehoben werden konnte, 
ſoll dieſelbe jetzt der gerichtlichen Entſcheidung unterliegen. 


Sp ee ER 
Frankfurt a. M., vom 8. November. — Es war 
an alle Bundes Regierungen die Einladung ergangen, 
ſich zur Abhaltung von Miniſterial⸗Conſerenzen an einem 
noch zu beſtimmenden Orte in den Oeſterreichiſchen Stans 
ten äußern zu wollen. Sie haben nun insgeſammt ihre 
Einwilligung dazu ertheilt, und ſcheinen nur auf die 
fernere Mittheilung zu warten, wo und wann dieſe 
Conferenzen eröffnet werden ſollen, um ſogleich ihre 
Bevollmächtigten mit Inſtructionen verſehen an Ort 
und Stelle zu ſchicken. Von Seite der groͤßern Deut⸗ 
ſchen Höfe werden die Chefs der Miniſterien der Con⸗ 
ferenz beiwohnen, die kleineren werden kurienweiſe dabei 
dertreten werden, ſo daß die Geſammtzahl der Delegir⸗ 
ten ſich auf 17 belaufen wird. Es ſcheint, daß der 
Bundes, Praͤſidial⸗Geſandte Graf Muͤnch Bellinghauſen 
erſt nach dem Schluſſe jener Conferenzen hieher zuruͤck⸗ 
kommen wird, die, ſo viel man glaubt, nicht uͤber 
dier Wochen dauern dürften, 
Graſen Muͤnch Bellinghauſen ſteht Herr v. Nagler dem 
Praͤſidium vor. Dieſer ſteht in lebhafter Correſpondenz 
mit dem Haager Kabinet. — Es iſt jetzt nicht ganz 
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In der Abweſenheit des 


daß nach den vortheilhaften Vorſchlaͤ⸗ 

gen, die dem hiefigen Senat wegen Anſchließung an das 
Preußiſche Zollſyſtem gemacht worden, ſelbiger ſich dazu 
entſchließen werde. — Es heißt, der beim Bunde accızs 
diticte Franzoͤſiſche Geſandte ſolle abberufen werden. — 
Was die Angelegenheiten Spaniens betrifft, fo hoͤrt 
man zwar hin und wieder die Anſicht, Don Carlos 
werde fein Ziel erreichen. Ja es find zu Gunſten die⸗ 
ſes Wechſelfalles Wetten auf ziemlich nahe Erfuͤllungs; 
Termine, z. B. Ende Jahrs, oder für März 1834, 
gemacht worden. Indeſſen glaubt die uͤberwiegende 
Mehrheit, daß die Koͤnigin, Regentin nebſt ihrer Tochter 
ſich behaupten werde, wenn fie ſchon zur Befeſtigung 
ibrer Herrſchaft noch manchen Kampf zu beſtehen haben 
dürfte. Wie es jedoch auch kommen möge, fo glaube 
man nicht, daß dadurch ein allgemeiner Europaͤiſcher 
Krieg hervorgerufen werden duͤrfte. Dieſer Zuverſichs 
iſt denn auch hauptſaͤchlich die Haltung unſerer Boͤrfs 
zuzuſchreiben, die im Ganzen genommen nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig laͤßt. — Vorgeſtern und geſtern bemerkte 
man bei unſerm Linienmilitair außerordentliche Vorſichts⸗ 
maß regeln. Heute hört man, es ſeyen neuerdings Are 
zeigen von beabſichtigter Stoͤrung der Ruhe bei der 
Behoͤrde gemacht worden, welche dieſelbe zu jenen Maß⸗ 
regeln vermocht haͤtten. 5 


b unwahrſcheinlich, 


guͤb eck, vom 13. November. — Das Beſtreben, 
unferem Orte den ihm durch feine geographiſche Lage 
angewieſenen Haupt -Waarenzug von Suͤden nach dem 
Norden und umgekehrt zu erhalten und immer mehr 
anzueignen, hat ſich in neueſter Zeit nicht blos durch 
Vermehrung der Dampffchifffahrten vou hier nach den 
Ruſſiſchen Häfen und anderen Plaͤtzen der Oſtſee, je) 
weit fie unſerem Gebiete angehören, und der: Flußſchiff⸗ 
fahrt, kund gegeben, ſondern es iſt auch auf die moͤglich⸗ 
ſten Verbeſſerungen in unſerem Innern ernſtlich Bedacht 
genommen worden. — Davon liefert eine heute erſchis, 
nene, unterm gten d. erlaſſene Verordnung den Beweis, 
indem durch dieſelbe mit dem 1. Januar k. J, die bis- 
herigen Zoͤlle abgeſchafft werden, welche, aus einer fer 
heren Zeit heeſtammend, theils durch ihre Auffaͤtze ſelbſt, 
die den jetzigen Waaren,Preiſen nicht mehr angemeſſen 
ſind, theils durch die Art der Erhebung und durch eine 
enge: von Nebenzoͤllen und Aceidenzien, den Tranſito 
über unſern Platz erſchwetten und den Ausländer in 
Ungewißheit über die hieſigen Durchgangs⸗Abgaben ließen. 
Dieſen Uebelſtaͤnden wird nun wollſtändig abgeholfen. 
Alle bisherigen Zoͤlle, Accidenzien und Nebenadgaben 
von Waaren find aufgehoben und ſtatt deſſen wird kuͤnf⸗ 
tig nur eine ſehr mäßige und einfache Eingangsabgabe 
erhoben, welche von allen Manufaktur und Fabrik- am 
ren, feinen Gewuͤrzen und Farbeſtoffen / pCt. des 
Faktura-Werthes beträgt, von allen Nordiſchen Produk⸗ 
ten, Kolonial⸗Waaren und groͤberen Artikeln aber vom 
Brutto⸗Gewicht mit 1 bis 10 Schill. pr. 100 Pfund 
entrichtet wird, So wie auf der einen Seite bei diejer 
neuen Einkichtung auf alle Weiſe geſorgt iſt, jeden 
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Aufenthalt und jede Erſchwerung ber Belörderung zu 
vermeiden, ſo hat andererſeits aber auch eidliche duch 
Declaration, durch angemeſſene Kontrolle aßregeln und 
durch ſehr bedeutende Strafen geſichert werden muͤſſen, 
daß ſtets das volle Gewicht und der volle Faktura⸗ 
Werth declarirt werden. — Eine andere im Antrage 
ſeyende Verbeſſerung, welche das lebhafteſte Intereſſe 
bei unſerem kuufmaͤnniſchen Publikum findet, iſt die 
Austiefung der vor unſerem Hafen befindlichen Barre, 
ſo wie des Trave-Stroms bis zur Stadt. Es wird 
ſicherlich gehofft, durch Anwendung von Dampfbaggern, 
wie ſolches auch in Preußiſchen Häfen geſchieht, zu bes 
wirken, daß kuͤnftig Schiffe auf 12 Fuß und mehr be 
laden, ungehindert werden ein- urld auslaufen koͤnnen, 
ſtatt daß jetzt die über 9 - 9½ Fuß ſtechenden ſich der 
Leuchter⸗Fahrzeuge bedienen müſſen. 


Frankreich. 

Paris, vom 10. November. — Der letzte Bericht 
des Moniteurs und der uͤbrigen miniſteriellen Blätter 
uͤber die Lage der Dinge in Spanien, giebt dem Conrier 
Ffrangçais zu folgenden Betrachtungen Anlaß: „Dieſer 
lakoniſche Bericht iſt voͤllig dazu angethan, die unguͤn— 
ſtigen Vermuthungen zu beſtaͤtigen, die mas in dieſer 
Beziehung ſchon ſeit einigen Tagen hegte. Caſtanos 
und El Paſtor haben ſich zuruͤckgezogen und Toloſa iſt 
am 7ten von den Inſurgenten beſetzt worden. Ber 
merkenswerth iſt, daß die miniſteriellen Blätter die be; 


friedigendſten Nachrichten aus den oͤſtlichen und ſuͤdli⸗ 


chen Provinzen, aus Toledo und Barcelona, aus Ges 
rona und Valencia geben, aber kein Wort- aus Burgos 
und Vittoria, keine Sylbe über Sarsfield und feine 
Armee. Wenn die Regierung von allen Punkten 
Spaniens Nachrichten erhalten hat, ſo muͤſſen ihr der— 
gleichen nothwendig auch aus Caſtilien und Alava zu: 
gegangen ſeyn; ihr Stillſchweigen bedeutet ſonach gewiß 
nichts Gutes. Was nutzt es, Nachrichten aus allen 
Provinzen, wo nichts Wichtiges vorgeht, mitzutheilen, 
und diejenigen, auf die alle Augen gerichtet ſind und 
von denen die Entſcheidung abhaͤngt, mit Stillſchweigen 
zu uͤbergehen?: Mag immerhin im Oſten und Süden 
Ruhe herrſchen; wenn die Gerüchte über Sarsfield fi 
beſtaͤtigen, ſo wird dieſe Ruhe nicht von langer 
Dauer ſeyn.! “ 8 5 

Der Messager enthaͤlt Folgendes: „Wir fahren 
fort, unſere Leſer von den uns zugehenden Details uͤber 
die Spaniſchen Angelegenheiten in Kenntniß zu ſetzen, 
ohne uns jedoch für die Richtigkeit derſelben verbuͤrgen 
zu wollen. Dieſe Vorſicht wird uns durch die Ver: 
pflichtung auferlegt, den zahlreichen und verſchiedenen 
Geruͤchten zu mißtrauen, welche die gegenuͤberſtehenden 
Parteien um die Wette verbreiten. Bei der gehemm⸗ 
ten Communication iſt die groͤßte Vorſicht erforderlich. 
Folgendes iſt indeß zu unſerer Kenntniß gekommen: 
Ein im Namen des Don Carlos bekannt gemachter 
General- Befehl verbietet unter Todesſtrafe und unver⸗ 
zuͤglicher Vollſtreckung derſelben jeden Transport von 


— 


Eßwaaren nach Madrid. 


1 8 5 
Diefe Stadt, in ihrer Um 
gebung unfruchtdar, wird nur täglich durch Erzeugniſſe, 
die acht Meilen weit von ihrem Umfange wachſen, mit 


friſchen Lebensmitteln verſehen. Es iſt den karliſtiſchen 
Guerillas vorgeſchrieben, die Stadt in dieſer Entfer⸗ 
nung zu umzingeln und ohne Weiteres jeden Bauer 
aufzuknuͤpfen, der obigen Befebl Übertritt, — Eine 
andere Verfuͤgung des Don Ca les beauftragt die Geist 
lichen, die oͤffentlichen, der Krone gehörenden. Gelder 
zu erheben. In Folge der Meuterei vom 17. Oktober, 
welche die Entwaffnung der K. Freiwilligen zur Folge 
hatte, haben die Moͤnche ſich nach dem Gebrauche bei 
ſolchen Vorfaͤllen in das Innere ihrer Zellen eingeſchloſſen. 
Dieſe ehemals geachteten Zufluchtftätten haben ihnen in 
den Augen der Liberalen, welche die Haupt⸗Triebfedern 
bei der Bewegung am 30ſten waren, weniger ſicher ſcheinen 
muͤſſen. Daher hat eine Menge kompromittirter Moͤnche 
kluger Weiſe den Entſchluß gefaßt, ſich zu entfernen, 
Sie haben bei Nacht ihre Zufluchtſtaͤtten vermittelſt un, 
terirdiſcher Verbindunes-Wege, womit die Kloͤſter im. 
Allgemeinen verſehen ſind, verlaſſen. Die Regterung 
hat ſich ſofort der Vorraͤthe an Lebenßmitteln, welche 
man ſtets in den Kloͤſtern findet, verficher, — Mau 
erkläre die Unbeweglichkelt Sarsfields durch den Abfall, 
welche feine ſchlecht genaͤhrten und noch ſchlechter bezahl 
ten Truppen erleiden, während die Deſertion unvrrzuͤg— 
lich ihrer Noth gaͤnzlich abhilft. Er verlangt Verſtaͤr— 
kungen von Madrid, welche Stadt man nicht zu entı 
bloͤßen wagt, und indeß ſchließt ſich ihm kein conſtitu— 
tioneller Freiwilliger an, ſo groß iſt der Schrecken, den 
die Strenge des Pfarrers Merino gegen jedes Indivi— 
duum oder jede Familie, die ſich zur Regentin hinzu 
neigen ſcheint, einfloͤßt.““ a Ze 

Ein Schreiben aus Barcelona vom 1. November 


ſpricht von Aufſtaͤnden zu Velez-Malaga und in der 


Sierra⸗de Ronda; es füge hinzu, daß Calatayud in Ar, 
ragonien ſich für Don Carlos erklärt habe, und daß ein 
Inſurgeuten-Haufe an der Grenze Arragoniens und 
Valencias ſtreife. Die Poſt von Valencia war am 
ſpaͤten Abend noch nicht angekommen, welches die Ber 
hoͤrden dem Wachſen des Ebro zuſchrieben, obgleich es 
gewiß ſchien, daß die wahre Urſache davon eine Kar, 
liſtiſche Inſurrection zu Valencia war. Die Provinz 
la Mancha wird ebenfalls durch den Brigadier Loco 
aufgeregt, der die Inſurgenten in dieſem Landſtriche 
kommandirt. - - 
Die Quotidienne enthalt einen Artikel tiber die 
Spaniſchen Angelegenheiten, worin es unter Anderem 
heißt: „Die Franzoͤſiſche Regierung weiß aus den ihr 
zugegangenen Berichten des Grafen Rayneval ſehr wohl, 
daß Don Carlos ſchon in Madrid ſeyn wuͤrde, wenn 
man nicht in Spanien wüßte, daß die Regierunz 
Ludwig Philipps ihre bewaffnete Einmiſchung förmlich 
verſprochen, und hinzugefuͤgt hätte, daß dieſe Einmi⸗ 
ſchung auf die erſte Aufforderung des Kabinettes der. 
Koͤnigin Chriſtine ſtattfinden ſolle. Das Verſprechen 
iſt nun auch allerdings gegeben worden; wenn man 
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aber in Spanien erfahren [wird, daß Ludwig, Philipp 
außer Stande iſt, dieſes Veriprechen zu erfuͤllen, ſo 
werden die Dinge bald eine andere Geſtalt annehmen; 
denn es iſt gewiß, daß die Beſorgniß vor einer unver⸗ 
üͤglichen Einmiſchung Frankreichs die einzige Urſache 
iſt, welche bis jetzt die Spaniſchen Heerführer bei der 
Partei der Koͤnigin zuruͤckgehalten hat. Indeß kann 
die Wahrheit nicht lange verborgen bleiben. Man wird 
in Spanien erfahren, daß die verſchiedenen, von dem 
Franzoͤſiſchen Kabinette eröffneten Unterhandlungen, um 
die Zuſtimmung zu irgend einer Einmiſchung zu erlan⸗ 
gen, vollkommen geſcheitert ſind.“ * 
Der. Constitutionnel enthält Folgendes: „Man hat 
ſich viel von der Miſſion des Herrn Poulett-Thompſon 
unterhalten, die zum Zweck hatte, die Anſichten unſerer 
Miniſter uͤber eine liberalere Stellung der Handels: 
Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Landern zu erforſchen. Aber 
man wußte nicht, ob der Vice Praͤſident des Handels, 
Bureau's endlich erlangt hatte, was Herr Villiers und 
der Doktor Bowring nicht erlangen konnten. Die ploͤtz⸗ 
liche Abreiſe des Herrn Thompſon in dem Augenblicke, 
wo die Preſſe anfing, ſich mit dem Zwecke und den 
Hoffnungen ſeiner Reiſe zu beſchaͤftigen, ließ befuͤrchten, 
daß Herr Thiers jene friedlichen Eroͤffnungen des Eng— 
liſchen Kabinets nicht guͤnſtig aufgenommen habe. Die 
jetzt von dem Sun gegebene Details, welche jenes Blatt 
aus einer authentiſchen Quelle geſchoͤpft haben will, 
unterrichten uns jetzt, was zu fuͤrchten und was zu 
hoffen iſt. — Dem genannten Blatte zufolge, hätte die 
Franzoͤſiſche Regierung die Abſicht zu erkennen gegeben, 
den Kammern im Laufe der naͤchſten Seſſion einen 
neuen Zoll-Tarif vorzulegen, durch den die Strenge 
unſerer Prohibitiv-Geſetze für den Handel im Allge— 


meinen und fuͤr England insbeſondere gemildert werden 
Aber fie hätte kein befriedigendes Zugeſtaͤndniß, 


würde. 
hinſichtlich des Zolles auf Eiſen gemacht, welches ein 
Haupt⸗Gegenſtand der Reklamationen war. England 
wolle dagegen eine bedeutende Verminderung des Zolles 
auf die Weine unſerer ſuͤdlichen Departements eintre⸗ 
ten laſſen. Aber Herr Thiers fuͤrchtet, wie man ſagt, 
die Oppoſition der Beſitzer der Eiſenhaͤmmer, welche 
mächtig in der Kammer, obgleich ohne Einfluß im Lande 
find; und unſere Miniſter haben niemals der Oppoſi— 
tion die Stirn zu bieten gewußt, wenn es darauf an— 
kam, das allgemeine Intereſſe von der Tyrannei der 
Privat-Intereſſen zu befreien. — Indem wir dieſe 
Schwaͤche allerdings tadeln, muͤſſen wir doch bekennen, 
daß der Grundſatz eines Handels-Traktates zwiſchen 
Frankreich und Großbritannien nicht in den Fragen der 
Details liegt, wie wichtig dieſe auch in den Augen beis 
der Theile ſeyn mögen. — Ein Handels⸗Traktat mit 
England darf nicht alle Fälle vorausſehen oder umſaſſen. 
Je mehr einzelne Beſtimmungen man aufſtellt, deſto 


mehr Anlaß giebt man zu diplomatiſchen Chicanen. Ein 


wahrhafter Traktat iſt bloß die Erklärung eines Grund⸗ 
ſatzes. Fur jetzt verlangen wir nur, daß beide Theile 
die Verpflichtung uͤbernehmen, ſich gegenſeitig auf den 


gleich wuͤrden alle 


vilegien und Ausnahmen, 
zu monopoliſiren: daher jene Nebenbuhlerſchaften der 
Induſtrie, um derentwillen ſchon Ströme von Blut 
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Fuß der Begfnfigßen Nationen zu behandeln, und für _ 


chwierigkeittn der Details verſchwin⸗ 
den. Wir wuͤrden alsdann nicht noͤthig haben, auf 
Herabſetzung des Wein⸗Zolles zu beſtehen, denn die Weine 
wuͤrden künftig nicht mehr zu bezahlen haben, als die 
Weine von Porto; und England brauchte keine Erleich— 
terung der Einfuhr ſeines Eiſens zu verlangen, weil 


wir es gegen denſelben Zoll wie das Schwediſche ein 


laſſen muͤßten. — Wir beharren auf dieſer ſo einfachen 
und ſo fruchtbaren Idee, weil ſie uns eine neue Epoche 
in der Handels Welt zu bezeichnen ſcheint. 
forderten die Völker in ihren Handels-Vertraͤgen Prir 
Jeder ſuchte ſeinen Abſatz 


vergoſſen worden find. Jetzt ſtrebt der Handel wie die 
Familien und wie die politiſchen Koͤrperſchaften nach 
Abſchaffung der Privilegien. Keine Beguͤnſtigung, aber 
Gleichheit der Chancen. Solche Vertraͤge werden nie 
mals aufgeloͤſt.“ . 

Mehrere Journale hatten vorgeſtern Abend den Tod 
des Herrn Duponchel, des bekannten Decorations-Malers 
der großen Oper angezeigt. Den Freunden des Herrn 
Duponchel waren Einladungskarten zu ſeinem auf heute 
Vormittag angeſetzten Begraͤbniſſe zugegangen. Es fan 
den ſich zu dem Ende ſehr viele Perſonen in der Woh⸗ 
nung des angeblich Verſtorbenen ein; aber wie groß war 
ihr Erſtaunen, als fie den Todkgeglaubten ganz ruhig in 
ſeinem Garten ſpazieren gehen ſahen. Er gab ſeinen 
Freunden ſein Bedauern zu erkennen, daß fie ſich um⸗ 
ſonſt bemuͤht Hätten, verſicherte aber, daß er ſich, einem 
Spaßmacher zu Liebe, doch unmoͤglich begraben laſſen. 
koͤnne. 5 

Man ſpricht von einer bevorſtehenden Veranderung 
der Pariſer Garniſon. 
Miniſteriums ſoll man ſich thaͤlig mit einer vorbereiten⸗ 
den Arbeit zu dieſer Veränderung beſchaͤftigen. 

Im Miniſterium des Innern ſollen heute ſehr bes 
taillirte Berichte über eine neue Coalition der Boͤtticher⸗ 
und Schneider-Geſellen eingegangen ſeyn, welche ſich, 
wie man ſagt, morgen fruͤh um 10 Uhr verſammeln und 
mit den Buchdrucker⸗Gehuͤlfen vereinigen wollen. Heute 
Nachmittag wurden in verſchiedenen Stadtvierteln von 
Paris republikaniſche Schriften ausgetheilt. 


Man meldet aus Algier, daß der Bey von Con 


ſtantine endlich in Medeah zugelaſſen worden fey, ſich 
jedoch damit begnuͤgt habe, einige vorgefundene Kanonen 
und Pulvervorräthe in Beſitz zu nehmen. Er erklärte, 
daß er ſich dort nur feſtgeſetzt habe, um mehr bereit zu 
ſeyn, gegen Algier zu marſchiren, deſſen Eroberung, fei: 
nen Aeußerungen nach, er gewiß wäre. Seine Maͤßi⸗ 
gung in Medeah wird der Gefahr zugeſchrieben, der er 
ſich ausgeſetzt ſah, indem bei ſeinem Einzuge ig die 
Stadt ein junger Beduin auf ihn ſchoß, wiewohl er 
ihn nicht traf, ſondern nur fein Pferd toͤdtete. 
Thaͤter verhaftet ward, oder nicht, 


Bis jetzt 


In den Bureau's des Kriegs, 


‘ 


Ob der 
wird nicht gemeldet, 


N y 
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Paris, vom 11. November. — Den heutigen mint, 
ſteriellen Blaͤttern zufolge, beſtaͤtigt es ſich, daß dee 
General Caſtaßos und El Paſtor ſich in San⸗Sebaſtian 
eins chloſſen haben. Die Karliſten nähern ſich jetzt 
dieſem Platze, um denſelben zu blokiren. Die letzten 
Nachrichten aus Katalonien lauten fortwaͤhrend beruhis 
gend. An der heutigen Boͤrſe trug man ſich wiederholt 
mit dem Gerüchte herum, daß die Deſertion in der 
Armee des Generals Sarsſield mit jedem Tage zus 
nehme, und daß Burgos ſich für Don Carlos erklaͤrt 
habe. Das Journal de Paris hält dieſe Geruͤchte 
für ungegruͤndet. „Wir glauben verſichern zu koͤnnen,“ 
ſagt daſſelbe, „daß, wenn gleich die neueſten Nachtich⸗ 


ten die Niederlage des El Paſtor und Caſtaños beſtaͤti⸗ 


gen, dieſelben doch keinesweges die Beſorgniſſe rechtfer⸗ 
tigen, die man über die Folgen dieſes vollig iſolirt da⸗ 


ſtehenden (2) Ereigniſſes zu verbreiten geſucht hat. 


Alles deutet vielmehr darauf hin, daß, mit Ausnahme 
der Baskiſchen Provinzen und eines Theils von Alt, 
Caſtilien, dem Ueberreſte der Halbinſel keine ernſtliche 
Unruhen drohen.“ — Nicht in demſelben zuverfichts 
lichen Tone fpricht- das Journal des Débats: „Es 
fehlt uns an. näheren Details,“ aͤußert daſſelbe, „um 
die Wichtigkeit der von El Paſtor erlittenen Niederlage 
gehoͤrig beurtheilen zu koͤnnen, doch raͤumen wir ſchon 
jetzt ein, daß das alleinige Faktum von der Einſchließung 


deſſelben und des Generals Caſtanos in San-Sebaſtian 


uns lebhafte Beſorgniſſe uͤber die allgemeine Lage von 
Biscaya einfloͤßt. Dieſe beiden Anführer verfügten faſt 
allein über die regelmäßigen Truppen, welche die Regie; 
rung der Koͤnigin in den Baskiſchen Provinzen zaͤhlte. 
Die Langſamkeit in den Bewegungen des Generals 
Sarsfield, die eben nicht fuͤr einen guten Geiſt in die— 
ſen Provinzen ſpricht, der Einzug der Inſurgenten in 
Toloſa, — Alles dieſes giebt dem Aufſtande in dies 
ſem Theile von Spanien eine Wichtigkeit, die wir 
uns nicht verhehlen. Der von dem General Lorenzo 
bei Logroßno errungene Sieg hat nicht alle die Folgen 
gehabt, die man ſich davon verſprechen durfte. Wir 


glaubten anfangs, daß derſelbe mit den Operationen des 


Generals Sarsfield in Verbindung ſtehe; doch ſcheint 
dies nicht der Fall geweſen zu ſeyn. Die Inſurrection 
hat nach wie vor ihten Heerd in Bilbao, und dehnt 
ſich von hier aus auf 20 bis 30 Lieues in der Runde 
aus. Wir haben uns bei der Darlegung der That⸗ 
ſachen in der Spaniſchen Angelegenhit, wie in allen 
übrigen ſtets der groͤßten Unparteilichkeit bemuͤht; doch 
iſt es nicht immer möglich, aus dieſem Chaos einander 
widerſprechender Nachrichten die Wahtheit heraus zu⸗ 
finden.“ 5 

5 Der König Leopold hat ſich während. feiner letzten 
Anweſenheit hierſelbſt geweigert, die Handels-Kammer 
und die Mitglieder des oberſten Handels-Raths zu em⸗ 
pfangen. Dieſe Herren hatten ſich naͤmlich vorgenom— 
men, ihm einige Bemerkungen über die, durch den Zoll 
erſchwerten Handels Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Staaten 
zu machen. Es iſt ihnen unter der Hand zu verſtehen 
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gegeben worden, daß die Belgifhe Regierung iin Laafe 
der naͤchſten Sefflon dieſen Gegenſtand nicht außer Acht 
laffen würde. 123 


S pa ne ien. 

Die Times enthält Briefe aus Wadeld, welche 
aber nur bis zum 26. Oetober reichen. Es heißt darin 
unter Anderm: „Als Urheber der neuen Dekrete wird 
Herr Burgos angeſehen, doch ſollen ſie auch mit Heren 
Zea Bermudez verabredet worden ſeyn, der indeſſen in 
der oͤffentlichen Meinung wenig gewonnen hat. Man 
ſpricht von der Anerkennung der Unabhängigkeit der 
neuen Amerikaniſchen Staaten. Der Franzoͤſiſche Bon 
ſchafter ſoll mit dem Spaniſchen Caſimir Perier in der 
engſten Beziehung ſtehen und ihn für. den einzigen 
Mann halten, der im Stande ſey, Spanien unter fi 
verwickelten Verhaͤltniſſen zu leiten. Bei der Regentin 
iſt der Einfluß des Miniſters ungeſchmaͤlert. Sie zeig 
ſich felten im Publikum, pflegt aber des Morgens it 
Pardo und bei der Caſa del Campo zu jagen. Der 
Neapolitaniſche Gefchäftsträger hat wegen der Proteſta⸗ 
tion feiner Regierung gegen die Thronfolge das Wah 
pen von feinem Hotel heruntergenommen. Don Carlıg 
haͤlt ſich noch an der Grenze auf. Viele feiner Anhaͤm 
ger find durch die heimliche Mitwirkung des Polizei 
Intendanten Arjona, welcher deshalb durch den Briga 
dier Latre erſetzt wurde, aus Madrid entkommen; mehz 
rere ſind jedoch wieder ergriffen worden, worunter eig 
gewiſſer Arroyß, mit großen Geldſummen. Einige 
liberale Offiziere find befördert worden. General Butrom 
bekannt durch die Belagerung von Sardͤgoſſa, hat ſie 
an die Spitze eines Freiwilligen-Corps geſtellt. Zu 
Igualada find die Koͤnigl. Freiwilligen entwaffnet wor 
den. Zu Almagro haben ſie in einem Kampfe mit zwei 
Bataillonen des Regiments Princeſa den Kuͤrzern gezo⸗ 
gen, Ein Guerrillas⸗Corps unter Abuelo hat ſich vier 
Stunden von Madrid gezeigt.“ a 


P. ten g . 


In einem vom Courier mitgetheilten Privatſchteiben 
aus Liſſabon vom 26. October heißt es unter Anden 
rem: „Dom Pedro's Agent in London hatte jedem 


Soldaten 1 Pfd. 5 Sh. Handgeld und den Offizieren . 


drei Monate Sold im Voraus verſprochen, ohne daß 
jedoch etwas ausgezahlt worden wäre, Es iſt unbegreiß 
lich, warum Dom Pedro's Regierung die fremden Zruß 
pen zuruͤckſetzt, waͤhrend der Feind noch immer fo ge 
fährlich iſt; die Entfernung der Ausländer wird bie 
Migueliſten bald wieder vor Liſſabon bringen. So wur 
den neulich 4 Feldwebel zu gemeinen Soldaten degea 
dirt, weil ſie ſich ſchriftlich bei dem General daruͤber 
beſchwert hatten, daß Migueliſtiſche Deſerteurs die ihnen 
verſprochenen Befoͤrderungen erhielten. Man ſpricht be 
reits davon, die Beſoldung der Auskaͤnder und der Por 
tugteſiſchen Truppen gleich zu ſtellen; und doch erhält 
jeder Gemeine fuͤr jetzt nur 4 Pence täglich und jeder 
Ofſtzier 4 Pfd. 10 Sh. monatlich, der Reſt wird zu 


Srückftänden geſchlagen. Die beiden neuen Miniſter 
artei, Leute von Talent, aber von 
geringer Erfahrung, und Palmella's Gegner. Vor dem 
uſammentreten der Cortes duͤrfte Palmella ſchwerlich 
ins Miniſterium eintreten; dann aber duͤrften die an⸗ 
deren, die ſehr unpopulair find, ihren Abſchied erhalten. 
Der Herzog von Terceira tft mit Dom Pedro zum 
Heere abgegangen; als ein älterer Feldmarſchall, wollte 
er unter Saldanha nicht dienen; Dom Pedro jedoch 
führt nominell den Oberbefehl. Kanonen und grobes 
Geſchuͤtz werden fortwaͤhrend zur Armee geſchafft, was 
der ſchlechten Wege halber große Muͤhe macht. — Als 
ich am 18. October zu Azambuja eintraf, um mich das 
ſelbſt nach Liſſabon einzuſchiffen, befanden ſich die Mi⸗ 
gueliſten im Beſitze des Tajo⸗Ufers, und nach einem 
heftigen Gefechte nahmen und verbrannten fie drei Ka, 
nonenboͤte. Seitdem haben ſie deren noch zwei, nebſt 
drei Barken mit 30 Pipen Wein weggenommen. Auch 
auf der Suͤdſeite haben ſie einige Truppen, die Allem 
auflauern, was den Fluß herauf will, Im conſtitutio⸗ 
nellen Lager herrſchte Anfangs Mangel, ſeit aber das 
Landvolk merkte, daß es baar bezahlt wuͤrde, brachte es 
Vorraͤthe aller Art und verkaufte ſie zu ſehr billigen 
Preiſen. Von Porto ſollen am 18. October gegen 
8000 Mann, meiſt Freiwillige, ausgezogen ſeyn, um 
das Heer bei Santarem zu verſtaͤrken. Santarem iſt 
ſehr feſt belegen und duͤrfte ohne großen Verluſt, wenn 
die Migueliſten ernſtlich Widerſtand leiſten, nicht leicht 
genommen werden. Dom Miguel hat den groͤßten Theil 
feiner koſtbaren Effekten nach Elpas geſchickt. Jetzt, da 
er ſeine Truppen aus den Provinzen zuruͤckziehen muß, 
werden die anſehnlicheren Staͤdte wohl die conſtitutio⸗ 
üelle Fahne aufziehen. Die Guerillas richteten in 
Algarbien und Alemtejo noch vielen Schaden an. — 
Der Brittiſche Konſul hat alle feine Landsleute aufges 
fordert, ihre Pferde zu einem gewiſſen Preiſe fuͤr das 
Militair herzugeben. Die Frage, ob das Schiff, an 
deſſen Bord ſich Sir John Campbell befunden, gute 
Priſe ſey oder nicht, iſt noch nicht entſchieden. In 
ſeinem Verhoͤre erklaͤrte Sir John Campbell, er habe 
allerdings in Dom Miguels Dienſten geſtanden, ſich 
jedoch zuruͤckgezogen, fobald Donna Maria von feiner 
Regierung anekkannt worden ſey; als Brittiſcher Unter⸗ 
than habe er das Recht, ſeine eigene politiſche Meinung 
zu hegen.“ N 
Die Times theilt ein Schreiben des Grafen da Taipa 
an Dom Pedro mit. In ſeiner Eigenſchaft als Pair 
des Koͤnigreichs wendet er ſich, wie dies unter den Brit⸗ 
tiſchen Pairs uͤblich, unmittelbar an den Regenten und 


den 
ſind von Carvalhos 


beſchwert ſich daruͤber, daß ſchaͤndliche Rathgeber den 


Ruhm des Fuͤrſten zu beflecken und den Enthusiasmus 
und die Dankbarkeit, womit Portugal ſeinen Befreier 
aufgenommen, in Thraͤnen zu verwandeln ſuchten. Er 
weiſt darauf hin, daß die Aufhebung der perſoͤnlichen 


Freiheit, welche blos als eine Maßregel der oͤffentlichen 
Sicherheit, zus eutſchuldigen ſey, zum Behüfe gewaltſa⸗ 


mer Confiscationen und willkuͤrlicher Verhaftungen ges 
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mißbraucht worden. Er bezweifelt nicht, daß der Kaiſer, 
ganz mit Kriegsangelegenheiten uͤberhaͤuft, das gemein⸗ 
ſame Mißgeſchick aller Regierungen theile, naͤmlich die 
Schwierigkeit, die Wahrheit zu ſeinen Ohren gelangen 
zu laſſen, bevor die Preßfreiheit den Schleier zerriſſen 
haben werde. Er fordert den Kaiſer auf, die Conſtitu⸗ 
tion zu einer Wahrheit zu machen, während die Mir 
niſter fie zu einem Phantom herabzuwuͤrdigen ſuchten. 
Er ſelbſt verwahrt ſich gegen jeden Verdacht des Eigen-- 
nutzes und erſucht den Kaiſer, falls er jemals ein Gna⸗ 
dengeſuch an die Regierung richten follte, als Antwort 
„entehrt“ auf den Ruͤcken zu ſchreiben. Anlaß zu die⸗ 
ſer Beſchwerde giebt ihm das despotiſche Verfahren des 
Minifteriume in Betreff der Tabackspacht. Es hatte 
naͤmlich ein Herr J. P. Cordeiro dieſes Monopol ge⸗ 
gen Zahlung von 1200 Contos de Reis (gewoͤhnlich 
250,000 Pfd. St.) uͤbernommen; da indeſſen die Mi⸗ 
gueliſten ſich im Beſitze der Provinzen befinden, fo 
konnte der Kontrakt nicht erfuͤllt werden. Dies wurde 
von dem Miniſterium durch ein Dekret vom 10ten 
September anerkannt; ploͤtzlich aber erſchien ein neues 
Dekret, wodurch alles Eigenthum des Kontrahenten bis 


zum Belaufe von 500 Contos de Reis ſequeſtirt wurde. 


Nach der oͤffentlichen Meinung Hält man dieſe tyran⸗ 
niſche Erpreſſung für eine bloße Kabale, weil ein ande: 
rer Paͤchter 200 Contos mehr geboten habe. Der Graf 
ſchließt mit der Aufforderung an Dom Pedro, den 


Staatsrath zuzuziehen, damit es nicht in der Welt heißen 


moͤge, ſeine Regierung ſey von der des Infanten Dom 
Miguels nur wenig verſchieden. 


England. 

London, vom 9. November. — Der Herzog und. 
die Herzogin von Glouceſter find vorgeſtern zu einem 
Beſuch bei Ihren Majeſtaͤten in Brighton eingetroffen. 

Im geſtrigen Boͤrfen-Bericht der Times heißt es: 
„Der noch immer unentſchiedene Zuſtand des Kampfes 
in Portugal hat, wenn auch an dem Erfolg deſſelben 
gar nicht mehr zu zweifeln iſt, die Portugieſiſchen Fonds 
etwas gedruͤckt, doch wurden uͤberhaupt ſo wenig Ge⸗ 
ſchaͤfte gemacht, daß man weder fuͤr die eine noch fuͤr 
die andere Seite etwas daraus folgern kann. In den 
anderen auswaͤrtigen Fonds wurde auch wenig umgeſetzt.“ 

Die Times enthält eine ausführliche Beſchreibung 
der vom Capitain Ericsfon erfundenen ſogenannten cas 
loriſchen Maſchine, bei welcher die Wirkungen des 
Dampfes durch Erhitzung der atmoſphaͤriichen Luft er; 
ſetzt werden ſollen, und der das genannte Blatt den 
beſten Erfolg prophezeit; es werde nun, meint daſſelbe, 
ein verzweifelter Krieg zwiſchen Luft und Dampf be⸗ 
ginnen, und wahrſcheinlich werde der letztere dabei un⸗ 
terliegen. Die Maſchine iſt auf die bekannte Eigen⸗ 
ſchaft der Fluͤſſigkeiten gegründet, daß ſie ſich ſtets ins 
Gleichgewicht feßen und einen gleichmaͤßigen Druck nach 
allen Richtungen hin ausuͤben. x 

Den letzten Nachrichten aus Mexiko zufolge, ſtand 
Santana mit ſeinen Truppen noch immer zu Queretaro, 
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und feine Gegner, Duran und Ariſta, hatten in Gua⸗ 


naxuato eine proviſoriſche Central-Regierung errichtet, 
die gegen die Engliſchen Bergwerks -Compagnieen und 
gegen Privat-Perſonen große Erpreſſungen ausuͤbte. 
Der unruhige Zuſtand des Landes und das Wuͤthen der 
Cholera in der Stadt Mexiko, wo vom 5. Auguſt bis 
zum 11. September an 2000 Perſonen, darunter jedoch 
nur ein einziger Englaͤnder, ein Opfer der Epidemie 
wurden, hatten eine faſt gänzliche Stockung in den 
Geſchaͤften verurſacht, und in den letzten fünf Wochen, 
waren die Communicationen mit den meiſten Theilen. 
der Republik ganz unterbrochen. Die Fortdauer der 
Revolution hat auch das Abgehen der Silber-Conducta 
von Zacatecas nach Tampieo verhindert. Die verſchie⸗ 
denen fremden Handelshaͤuſer und die Bergwerks Com: 
pagnieen zu Zacatecas thaten jedoch alles Mögliche, um 


den Gouverneur dieſes Staats zu bewegen, daß er ih⸗ 


nen die noͤthigen Truppen⸗Bedeckungen zur Beförderung 
jenes Transports bewilligen möge: Auch die Conducta. 
von Mexiko nach Veraeruz wurde aus Mangel an Trups 
pen, um ſie nach der Kuͤſte zu geleiten, zuruͤckgehalten, 
denn jeder Soldat, den man auftreiben konnte, war zur 
Armee abgeſchickt worden, die der Verſtarkung ſehr be— 
durfte. Die Pronunciados, wie ſich Ariſta's Partei 
nennt, hatte von den Einwohnern der Stadt Real de 
Monte noch keine Contributionen erhoben, doch ſchweb— 
ten Letztere in beſtaͤndiger Furcht; als ſie indeß von dem 
Vorrücken der Regierungs⸗Truppen hörten, hofften fie 
für diesmal noch den Erpreſſungen der Rebellen zu ent— 
gehen. „Eine Woche lang“, ſchreibt ein Korrejpondent 
der Times von dort, „hatten wir an 700 Mann Re— 
gierungs-Truppen hier, verzweifelte, zerlumpte Kerle, 
unter der Anfuͤhruug eines Franzoſen, der an einem uns 
ſerer Geſchuͤtze Geſchmack fand und uns noͤthigte, daß 
ſelbe, nebſt einem Vierpfuͤnder, den er bei ſich hatte, 
auf Laffeten zu bringen und faſt alle ſeine Waffen zu 
putzen und auszubeſſern. Dafür bezahlte er jedoch. Er 
machte ſodann einen Ausfall gegen den Feind, den er 
zehn Legugs von hier vermuthete, und wollte da große 
Dinge thun, aber er mußte vor ſeinen Gegnern Kehrt 


machen; indeß wurden auch dieſe zu unſerem Gluͤck ger 


noͤthigt, ſich wiederum vor einer überlegenen Macht uns 
ter den Befehlen des beruͤbmten Guadalupe Victoria 
nach einer anderen Richtung hin zuruͤckzuziehen. Letzte— 
rer ſteht uns noch immer ſehr nahe und wird boffent— 
lich die Pronunciados verhindern, in dieſer Gegend Aus: 
ſchweifungen zu begehen. f 
unfer Praͤſident in feinen Erklaͤrungen nicht aufrichtig 
iſt, und daß feine repüblikaniſchen Grundſaͤtze nicht feſt 
genug find, um den Verſuchungen der Rebellen Partei; 
zu widerſtehen, dle ſich, von der in dieſem Lande uͤber— 
mächtigen: Geiſtlichkeit unterſtuͤtzt, erboten haben ſoll, 
für den Fall, daß fie ſiege, Santana vom Praͤſidenten 
zum Diktator zu erheben.“ Zu Veracruz ſtarben vom 
21, Auguſt bis zum 13. September 1200 Menſchen an 
der Cholera, obgleich die ganze Bevoͤlkerung dieſer 
Stadt ſich auf nicht mehr als 5—6000 Seelen. beläuft:. 


Man fuͤrchtet uͤbrigens, daß 
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“ 8 Niederlande. 2 
Bruͤſſel, vom 12. November. — Heute Mittag 
um 1 Uhr wird der König in Perſon die Seſſion der 
beiden Kammern eroͤffnen. ö 
Die Emancipation will wiſſen, 
Rede, in Bezug auf die Finanzen, 
wuͤrde, ſo daß man nicht allein keine neue Anleihe 
brauchen, ſondern eine Verminderung der Abgaben ein 
treten laſſen werde. FE a 
„Der Independant ſagt: „Wir haben gemeldet, daß 
die Koͤnigin-Regentin von Spanien eine Anleihe von 
25 Mill. Fr. in England zu unterhalten ſuche. Heut 
meldet man uns, daß die Engliſche Regierung dieſe 
Anleihe nur nach der foͤrmlichen Anerkennung der Cor⸗ 
tes⸗Anleihe geſtatten wolle““ (2) N 2 


J a l F e R. 5 

Rom, vom 2. November. — Se. Heiligkeit der 
Papſt hat den Signor Valentino Labella, Patrizier von 
Zerin, und feine erſtgebornen Nachkommen, in den Gras 
fenftand erhoben. 

Am 28ſten v. M. begab ſich der Papſt nach der nun 
beinahe wieder ganz hergeftellten St. Pauls, Kirche, 
deren Bau auf eine bewundernswuͤrdige Weiſe raſch 
vorgeruͤckt iſt. Nachdem er dem in der Baſtlica befind⸗ 
lichen Grabe des heiligen Apoſtels der Heiden ſeine 
fromme Verehrung bewieſen, beſichtigte er die großarti⸗ 
gen neuen architektoniſchen Anlagen, die ſich feinen hoͤch⸗ 
ſten Beifall erwarben. Beſonders gefielen ihm die 
18 neuen Saͤulen aus weißem und ſchwarzem Granit, 
bei denen er ſich längere Zeit aufhielt. In der That, 
dürfte das neue Gebäude, wenn es erſt ganz heegeſtellt 
ſeyn wird, ſowohl die fromme Verehrung der katholl⸗ 
ſchen Welt, als die allgemeine Bewunderung der Ar, 
chaͤologen und Kunſtfreunde erregen. 

— — —— ræ . — — 1 
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Am 4. November iſt im ehemaligen Kloſter Mererau 
bei Bregenz in Tyrol, welches dermalen in eine Raverne 
verwandelt iſt, Feuer ausgekommen, wobei vier Soldaten 
ihren Tod fanden, und 30 bis 40: fa verbrannt wurden, 
daß man au ihrem Aufkommen. zweifelt; ferner find ger 
gen 16 Militair, Pferde verbrannt, Auch rettete eine 
Frau ihr Leben durch einen Sprung vom dritten Stoch 
werke, indem ſie an den Aeſten der Bäume hängen: 
blieb. Man hat ſtarken Verdacht, daß das Feuer ange⸗ 
legt worden, da man einen Brandbrief vorfand, in wel⸗ 


chem augezeigt wurde, daß es bis Sonntag wieder bren⸗ 
nen wurde. . N N 


daß die Thron⸗ 
ſehr guͤnſtig lauten 


* 


„F 

Aus Stawropol im Gouvernement Simbissk wird 
gemeldet, daß dort bereits ſeit dem 7. October Schnee 
gefallen und anhaltender, jedoch: gelinder Froſt eingette⸗ 
ten iſt, fo daß die Landleute ihr Vieh ſchon in den⸗ 
Staͤllen fuͤtterm muͤſen. SR, 


\ 
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73 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


e Vom 20. November 1833. l . 


Nis ee de n. 

Die Deutſche Handels- Zeitung giebt ein; 
Beſchreibung der im Jahre 1825 mit einem Koſten⸗ 
Aufwand von 1,200,000 Gulden von einer Aetien⸗ 
Geſellſchaft in Warſchau gebauten Dampfmuͤhle, die ſie 
als das bedeutendſte gewerbliche Unternehmen im Koͤnig⸗ 
rich Polen bezeichnet, das um fo fehwieriger geweſen, 
als dieſes Land geldarm ſey, und das neue Etabliſſement 
von feinem Entſtehen an mit der Concurrenz der ums 
ühligen Wind und Waſſermuͤhlen zu kämpfen gehabt. 
Der Zweck deſſelben, heißt es, habe nicht ſowohl darin 
beſtanden, Polen mit mehr als beſſerem Mehl zu ver⸗ 
ſorgen, ſondern feinem uͤberfluͤſſigen Getreide in dieſer 
verarbeiteten Geſtalt einen auegedehnteren und einträgs 
licheren Markt zu eroͤffnen, es zur Aufbewahrung geeig⸗ 
neter zu machen und ſo dem wichtigſten Landes-Produkt 
einen erhoͤheten Werth zu geben, denn Mehl koͤnne 
nicht nur laͤnger als ungedoͤrrtes Getreide aufbewahrt, 
ſondern auch beſſer transportirt werden. Als Beiſpiel 
wird angefuͤhrt, 
mehrere Ladungen ſehr wohl erhaltenen Mehlks aus Kal⸗ 
kutta anlangten, welches die Herren Acraman und Still 
verſendeten, die an den Ufern des Ganges eine Dampf⸗ 
muͤhle beſitzen, auf der taͤglich 3900 bis 4000 Centner 
Getreide gemahlen werden koͤnnen. Schon im Jahre 


1830 aber war Polniſches Mehl nach mehreren Plaͤtzen 


Amerika's, nach St. Mauritius und anderen wett ent⸗ 
ernten Orten verſandt worden, und es hatten ſich die 
vortheilhafteſten Reſultate daraus ergeben, indem die 
Transport⸗Koſten durch den in Amerika ublichen Tage 
lohn von 9 bis 17 Gulden hiulaͤnglich aufgewogen wur, 
den. Die Poluiſche Revolution hemmte auch dieſes 
Unternehmen. Die Dainpfmuͤhle mußte, in Verbin⸗ 
dung mit der dabei befindlichen Bäckerei, der infurrec⸗ 
tionellen Regierung taͤglich 50,000 Pfund Brod liefern. 
Indeß wirds das Etabliſſement doch unverſehet erhal 
ten, und es wird demſelben jetzt, bei der traurigen Lage 
des Landes, ein doppelter Werth beigsmeſſen. 
Dampfmaſchine deſſelben hat 60 Pferde Kraft und ſetzt 
16 Gänge in Bewegung; fie iſt, bis auf den Cylinder, 
aus der Werkſtatt eines Warſchauer Einwohners, des 
Herrn Evans, hervorgegangen; zum Betrieb derſelben 
wird ſtuͤndlich eine halbe Klafter Holz gebraucht; ge⸗ 
woͤhnlich find 8 Gänge gleichzeitig in Bewegung, waͤh / 
send die anderen gereinigt werden. Die Mahlſteine 
find aus Frankreich. Außer den Mahlgängen enthalt 
die Mühle noch 3 Beutel und 2 Reinigungs⸗Maſchi⸗ 
nen, auch eine Malzdarre und bedeutende Räume zum 
Aufſchuͤtten des Getreiden. Vermdͤge aller dieſer Vor⸗ 
kichtungen koͤnnen jede 24 Stunden 700 Kor ze Schrot⸗ 
mehl und 600 Korzez gebenteltes Mehl gellefert werden. 
In beſanderen, neben der Mühle liegenden Gebauren, 


daß im vorigen Jahre in England 


Die 


ſichtigkeit, 


als Nebenſache augeſehen wird. 


befinden ſich eine Bäckerei und eine Boͤttcherei. Erſtere 
hat eine Franzoͤſiſche Knetmaſchine, 9 gewoͤhnliche 
Backoͤfen und 2 zur Bereitung. von Schiffszwieback, 
wovon taͤglich 1000 Pfund gebacken werden koͤnnen; 
es ſollen auch die 9 anderen Oefen zu letzterem Zweck 
eingerichtet werden, und man würde dann taglich 5500 
Pfund Zwieback hacken koͤnnen. In der Boͤttcherei ſind 
jetzt ein Meifter, 20 Geſellen 25 2 Handlanger ange⸗ 
ſtellt, die taͤguch 80 Mehl Tonnen fabrieiren. In der 
ganzen Anſtalt find gegenwärtig über 200 Menſchen, 
worunter 20 Frauen, beſchaͤftigt; und wenn die Muͤhle 
erſt Tag und Nacht geht, ſo werden 300 Menſchen 
darin Beſchaͤftigung finden, und es würde ein Betriebs⸗ 
Kapital von anderthalb bis zwei Millionen Gulden dazu 
erforderlich ſeyn. Nach der Revolution wurde die Muͤhle 
eine Zeit lang fuͤr den Dienſt der Ruſſiſchen Truppen 
gebraucht, im Laufe dieſes Jahres aber hat fie ihre 
fruͤheren Geſchaͤfte begonnen. Es wurden zu dieſem 


Zweck 70,000 Korzez Weizen fuͤr dieſelbe aufgekauft, 


welches dazu beitrug, ein ferneres Sinken der Getreide 
Preiſe zu verhindern. Von dieſem Getreide ſind bereits 
4600 Faß vermahlen und ins Ausland verſandt wor⸗ 
den, und es ſollen nun monatlich 4000 Faß Mehl fel- 
gen. In Warſchau ſelbſt verkauft die Muͤhle monar⸗ 
lich fuͤr 24,000 Fl. von ihren Fabrikaten, welches jedoch 
Man hat berechnet, 
daß durch dieſe Muͤhle uͤberhaupt ein Drittheil des jetzt 
durchſchnittlich ausgefuͤhrten Getreides in Mehl vetwan⸗ 
delt und als ſolches verſandt werden wird. . 


Breslau, den 19. November. — Am 11ten d. M. 
des Nachmittags beging ein bei dem Bau der Marga⸗ 
rethen Muͤhle angeſtellter Maurer Lehrburſche die Unvor⸗ 
auf den Rand eines Kalkſchaffes zu ſtetgen, 
welches auf der Rüſtung im 2ten Stockwerk ſtand. 
Das Schaff ſchlug um und er ſtuͤrzte von dieſer Höhe 


herab und verletzte ſich gefaͤhrlich am Hinterkopf. 


In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 26 maͤnnliche und 22 weibliche, uͤberhaupt 
48 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 5, Alterſchwaͤche 2, Hirnentzändung 7, Krampfen 
2 Lungen und Bruſtleiden 11, Schlagfluß 3, Waffer⸗ 
ucht 4, ; . ; Ye 
Den Jahren nach hefanden ſich unter den Verſtordenen: 
Unter 1 Jahre 13, von 1— 5 J. 8, von 5 — 10 J. 
1, von 10 — 20, J. 1, von 20 — 30 J. 10, von 30 — 
40 J. 3, von 40 — 50 J. 2, von 50 — 60 J. 3, 
von 60 — 70 J. 3, von 70 — 80 J. 2. ; 
In denſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3769. Schf. 


Weizen, 3299 Schfl. Roggen, 851 Schfl. Gerſte aud 


1324 Schfl. Hofer. 5 


4 


In der naͤmlichen Woche find aus Oberſchleſten auf handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem, 
der Oder hier angekommen: 9 Schiffe mit Bergwerks⸗ naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
Producten, 13 Schiffe mit Brennholz und 4 Gaͤnge zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
mit Brennholz. 2 etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihr n For, 

Im vo igen Monat haben das hieſige Bürgerrecht derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung d 
erhalten: 3 Deſtillateurs, 3 Schneider, 5 Schuhmacher, ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übe 
4 Hausarquitenten, 1 Tiſchler, 3 Lohnkutſcher, 2 Flei, bleiben möchte, werden verwieſen werden. v. i 
ſcheb, 1 Mechanikus, 1 Zuͤchner, 1 Drechsler, 3 Kauf⸗ Breslau den 10ten September 1833. 
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leute, 1 Baͤudler, 2 Victualienhaͤndler, 1 Boͤtticher, Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
1 Eiſenhandler, 1 Brauer, 1 Tapezier, 1 Wollmaͤkler, Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft“ 
1 Uhrmacher, 1 Barbier. Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wih 


Von dieſen find aus den preußiſchen Staaten 33, hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß n 
aus Sachſen 2, aus Boͤhmen 1 und aus Baiern 1. Fleiſchermeiſter Wilhelm Klein und deſſen Chefin 
> 5 7 - Roſina geb. John bei dem beabſichtigten Umzuge vn 
Theater Na che ich t. lie der Ftiedrich-Wilhelms Straße No. 73 in das Gap 
Mittwoch den 20ften, zum Beneſiz für die Familie und Coffeehaus „zum deutſchen Kaiſer“ vor dem Nikd⸗ 
8 Stoß: Der Wafferträger. Oper in 1912 laithor in Folge des am 28. September 1833 gericht 
Akten von Dr. „Schmieder. Muſſk von 1 5 115 lich errichteten Vertrages die an letztgenanntem Hrk 
Der K. K. Hof⸗ und Kammerfänger Herr Wi d nach dem Wenzeslauſchen Kirchenrechte ſtattfindenge 
hat aus Gefaͤlligkeit die Partie des 5 Gutergemeinſchaſt in jeder Bey bung gegenfeitig aus 
übernommen. Vorher: Die vefpecta 915 ſchloſſen haben. Breslau den 1. November 1833. 
ſellſchaft. Poſſe in 1 Akt von Kotzebue. ar⸗ Konig. Stadt, Gericht. 0 
geſtellt von Kindern. 5 Beklanntmaſch eue n g. 
Frankenſtein den 29. October 1833. Bei der unten 
zeichneten hieſtgen Fuͤrſtenthums,Landſchaft ſoll für dem 
x bevorſtehenden Weihnachts; Termin die Einzahlung dy 
Aufgeführt werden: Mare Pfandbriefeginfen den 18ten und 19ten December un 
1) Quartett von B. Romberg. Herr Dotzauer, deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten den 
Königl. Kammer Virtuos und erster Vio- 20ſten, 21ſten und 23ſten December a. c. erfolgen. 


lencoſlist der Hof-Kapelle in Dresden wird MuͤnſterbergGlatzſche Fuͤrſtenthums Landſchaſts 
die Güte haben, die Parthie des Violon- ö = 2 5 G „ e 


a trection. k. v. Goͤtzen. 

cells zu übernehmen. 5 cı 5 Bekannt mea ch ung. - 

2) Clavier-Trio in rend ene e Der Handelsmann Anton Bauer und feine Ehe 
vier ee 8 Mer frau Beate geb. Weickert, früher verwittwete Schul 

30 Gamen en hi: 5 5 n an lichen lehrer Thomas, zu Ernsdorf ſtaͤdtiſchen Antheils, h 
Eintrittskarten à 15 Sgr. ben durch einen am 31. October d. J., zwar nach 


Heute, Mittwoch den 20. November: 2te Quar- 
tett-Aufführung des Breslauer-Künstlervereins, 


et en singe vollzogener Ehe, jedoch noch innerhalb des biennii 
Ya An mE ra nach Eingehung derſelben, abgeſchloſſenen gerichtlichen 
Bekannema chung. Vertrage die in Ernsdorf ſtaͤdtiſchen Antheils unter 


Von dem Koͤniglichen Stadt Gericht hieſiger Reſt⸗ Eheleuten geltende allgemeine Guͤtergemeinſchaft in jedi 
denz iſt in dem über den auf einen Betrag von Art, alſo auch in Anſehung des Erwerbes, und ſowohl 
539 Rthlr. 14 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schul⸗ unter Lebenden als auf den Todesfall aufgehoben, nis 
den⸗Summe von 2051 Rihlr. belaſteten Nachlaß des den Geſetzen nach hierdurch bekannt gemacht wird, 
Wachsleinwand⸗ Fabrikant Schramm am l4ten Jun Reichenbach den 8. November 1833. 9 
1833 eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations,Prozeſſe ein Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche , e mg 
aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 29 ſten a Bekannt madung/ Ne: 
Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr vor dem Der Muͤller Anton Tyſchbireck zu Lenkau, hieſigen 
Herrn Juſtiz⸗Rath Hahn angeſetzt worden. Dieſe Kreiſes, beabſichtigt auf der naͤmlichen Stelle, wo frik 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis her die kaſſirte Brertmuͤhle des Domini Lenkau gefam | 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich den, ‚am Czarnoscziner Waſſer, eine eingaͤngige ogr⸗ 
oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ſchlaͤgige Mahlmuͤhle aufzubauen, und ſolche in der Art 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren zu errichten, als die Brettmuͤhle war. In Folge §. 6 
Merkel, von Ückermann und Krull vorgeſchla⸗ des Ediets vom 28. October 1810 bringe ich dies Bor 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und haben des dc. Tyſchbireck hierdurch, zur allgemeinen 
das Vokzugsrechs derſelben anzugeben und die etwa vor Kenntniß, und fordere alle diejenigen anf, welche Hie 


er 


5 


1 


. melden N 


* 


7 
5 


Klinkenhaus, 


2 8 
gegen ein Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, ihren 


Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤcluſtwiſcher Friſt, vom 
Tage der Bekanntmachung an, ſowohl bei der Landes⸗ 

get» Behörde als bei dem ꝛc. Tyſchbyreck anzu⸗ 
widrigenfalls ſie nach Ablauf dieſer Friſt mit 
ſhten Einwendungen nicht mehr gehört werden koͤnnen. 
Caſel den 12. November 1833. N 
f Koͤnigl. Kreis Landrath. (gez.) v. Lange. 

Ausgefchlöffene Gütergemeinfdaft. 

Von Seiten des unterſchriebenen Gerichts-Amts wird 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Haus⸗ 
beflgerin Dorothea Caroline Engel aus Ernsdorf Koͤnigl. 
und der Wirthshausbeſitzer Ernft Burghardt aus 
beide laut des am 9. November e. als 
verlobte Brautleute gerichtlich errichteten Ehe- und Erb⸗ 
vertrages, die in Klinkenhaus und Ernsdorf, Königl. 
shfervanzmäßig geltende Gemeinſchaft aller Guͤter unter 


ſich gänzlich ausgeſchloſſen haben. 


Reichenbach den 13. November 1838. 
Das Hauptmann v. Konig Klinkenhauſer 
s Gerichts⸗Amt. 


f Bekanntmachung. 

Da die Ausſchüttung der Credit-Maſſe des verſtorbe— 
nen Koloniſten Fanz Bernhard zu Plomnitz in ter- 
mino den 23. December d. J. Nachmittags 
2 Uhr in der Kanzlei zu Plomnitz bevorſteht, ſo wird 


ſolches hierdurch Öffentlich bekannt gemacht. 


Habelſchwerdt den 11. September 1833. 

Das Herzoglich Braunſchweig-Oelsſche Gerichts? 
Amt der Freigemeinde Plomnitz. 
Subhaſtations⸗Procla ma. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers haben wir zum 


öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe des dem geweſenen 


Gaſtwirth Aloys Fickert zu Wartha gehörigen, sub 


No. 85 alldort gelegenen, und nach der gerichtlichen 


Taxe vom 7, Marz 1826 auf 1165 Kthlr. Courant 
abgeſchäͤtzten Gartens nebſt Scheuer und Acker, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation nachſtehende Lieitations⸗ 
Termine, und zwar den erſten auf den 28. December 
d. J., den zweiten auf den 28. Januar 1834 und den 


deitten auf den 8. März 1834 anberaumbt, und for: 


dern zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auf, in dieſen 
Terminen, beſonders aber in dem letztern, welcher perem: 
toriſch iſt, Nachmittags um 3 Uhr in dem hieſigen 
Gerichts Locale zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben un 
demnaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. \ 
Camenz den 26. October 1833. i 
Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Nieder- 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht der 
> Stadt Wartha. 5 
* , ee eee ee e 
Ueber den Nachlaß des am 15ten November 1831 
zu Rokittnitz verſtorbenen Landes Aelteſten Gottlieb 
». Tieſchowitz, iſt am 30ſten Auguſt c. auf den 
Antrag der Beneficial⸗Erben der erbſchaftliche Liquida⸗ 
rions⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle unbekannten Glaͤubi⸗ 


ger des v. Tiefhowig haben ihre Forderungen in 
Terminö den 23ſten December Vormittags um 


ſolchen 


diges und feinen Wuͤnſchen Entſprechendes, 


9 Uhr in dem Geſchaͤfts Zimmer des unterzeichneten. 
Gerichts anzumekden und zu beſcheinigen. Die Aus; 
bleibenden werden aller ihrer Vorrechte fuͤr verluſtig er⸗ 
klaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte. Tarnowitz den 30ſten Auguſt 1833. 
Graͤflich Henkel v. Donnersmark Freiſtandesherrl. 
Beuthener Gericht. v. Gilgenheimb, L. . 
Zu bel kaufen. en 
Das Dominium Klein Commorowa, Trebnitzer Kreis 
ſes, bietet 63 Schock Schaben zum Verkauf an. 


Beachtenswerche Subſeriptions, und Ver⸗ 
5 lags ⸗ Anzeige. 

Bet H. Reichenbach in Leipzig ſind bis jetzt 
erſchienen und duch alle Buchhandlungen (in Breslau 


durch Wilh. Gottl. Korn) zu bekommen: 


1s Heft, 1 — 14r Bogen und 
Si 
Allgemeinen deutſcheu Converſa⸗ 
tions -Lexicons, N 
fuͤr die Gebildeten eines jeden Standes, 
mit den gleichbedeutenden Benennungen der Artikel in 
der lateiniſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen und italienſchen 
Sprache, nebſt der deutſchen Auoſprache der Fremdwöͤr⸗ 
ter, in X Baͤnden. Herausgegeben von einem 
Vereine Gelehrter. 
Subſertptions Preis: 


Ds: FE 


auf ſchoͤnes weißes Druckpapier 11%, Sgr. J. >. 
= feines Schreibpapier . . 45 Sgr. ya Heft. 
= extrafeines Velinpapier 25 Sgr. 


Da ich nun den geehrten Subſcribenten verſproche- 
nermaßen auch das zweite Heft bohaͤndigen kann, das 
gewiß desgleichen mit allgemeiner Zufriedenheit aufge⸗ 
nommen werden wird, und das dritte Heft ſchon ſeiner 
Beendigung entgegen geht, To erlaube ich mir zugleich, 
das die Wiſſenſchaft und Belehrung liebende Publikum 
beſonders auf dieſes in meinem Verlage erſcheinende 
Werk aufmerkſam zu machen, das ich um ſo mehr em⸗ 
pfehlen kann, da ich es den Herren Redaetoren und 
mir zur ſtrengſten Pflicht gemacht habe, ſtets den wah⸗ 
ren, zu einem Converſations- Lexicon gehoͤrigen Stand- 
punkt, ſo wie die richtige und nuͤtzliche Tendenz eines 
Werkes, im Auge zu behalten. Ich hege daher 
mit Recht die Hoffnung, daß das gebildete Publikum 
in diefem Werke keine Bilder und dergleichen — 
wie in einem Bilder- und Pfennig⸗Converſations⸗ 
Lexikon — ſuchen wird, da ich eben aus dem oben an⸗ 
geführten Grunde, dieſen Platz, der in einem vierbaͤn⸗ 
digen Werke dieſer Art dadurch bedeutend in Anſpruch 
genommen wird, in den X Baͤnden des meinigen moͤg⸗ 
lichſt benutzen will, um dem Publikum etwas Vollſtaͤn⸗ 
dabei aber 


Gediegenes, liefern zu koͤnnen. Obgleich ſich nun 
= erwähnte: Werke als beiſpiellos wohlfeil ankuͤndi⸗ 


gen, ſo kann und muß ich dennoch hiermit verſichern, 


daß das meinige noch wohlfeiler iſt, da z. B. 6 Bogen 
5 00 ſolchen Werkes 8 Ggr., 44—16 Bogen von dem 


meinigen aber nur 9 Ggr. koſten. 
e wurden weder Koſten noch Mühe ges 


ſpart, um für die Tuͤchtigkeit der Artikel ſtehen zu koͤn⸗ 


nen, weshalb ich nur Maͤnner vom Fach als Mitarbei⸗ 
ter engagierte, was mich auch in den Stand ſetzt, dem 
Publikum keine abgeſchriebene Artikel vorlegen zu muͤſſen 
Ich werde daher auch nicht verſaͤumen, die Herren 
Mitarbeiter am Ende jeden Bandes, oder am Ende 
des ganzen Werkes zu nennen und die Zahlen angeben, 
deren ſie ſich als Unterſchrift bedient haben. 2 
Durch dieſe offene Erklaͤrung hoffe ich dem Publikum 


zu beweiſen, daß mir mehr daran gelegen iſt, die allge⸗ 


meine Zufriedenheit zu verdienen, als mir durch anzie— 
hende Nebenſachen mehr Abſatz zu verſchaffen, daher 


ich denn auch um ſo mehr die Hoffnung hege, daß das 


Publikum mein gemeinnuͤtziges Unternehmen geneigteſt 
unterſtuͤtzen wird. TE ur 
Daß jeden Monat dieſen Heften die übrigen regel: 
mäßig folgen werden, glaube ich nicht nochmals vers 
ſichern zu muͤſſen, ſondern erlaube mir nur noch zu be⸗ 
merken, daß noch fortwährend. alle Buchhandlungen 
darauf Subferiptionen zu dem oben angegebenen aͤußerſt 
niedrigen Preiſe annehmen. 
Leipzig den 14. November 1833. 
5 I Reichen ba ch. 


= Riterarifge Anzeige. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 


reslau (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
leber den Mais oder das 

? Ed a, . Er 

en Geſchichte, Cultur und Benu i 
W n ktare und Medicin. 

der gekroͤnten Preisſchrift des Dr. E. A. 

Duchèsne und mehreren andern Materialien 

bearbeitet von Or. C. H. Schmidt. Mit 


6 ſchwarzen und illum. Kupfertaf. gr. 8. 


a Preis 1 Rthlr. 

der Mais iſt ohne Zweifel naͤchſt ber Kartoffel das 
en Geſchenk aus dem Pflanzenreiche, welches 
die neue Welt der alten zu verdanken hat, denn außer 
dem Reis und Weizen bietet keine Getreideart in land⸗ 
wirthſchaſtlicher, techniſcher und hygienischer Hinſicht 
ſolche Vortheile wie er, keine kann ſich mit ihm an 
RNeichthum des Ertrages meſſen und keine liefert außer 
der Koͤrnererndte ein ſo treffliches und nahrhaftes Vieh⸗ 
futter. Dieſes alles erklärt feine raſche Verbreitung 
uͤber alle Welttheile, ſo daß er jetzt einen großen Theil 
ihrer Bevölkerung die Baſis der Nahrung abgiebt, was 
in ſeinem Vaterlande Amerika ſchon feit undenklichen 


Nach 
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\ 


Zeiten der Fall war. — Die Wichtigkeit des Malz 
baues und deſſen Cultur aus Licht zu ſtellen, war Zwes 
der Preisaufgabe eines patriotiſchen Franzoſen, und dir 
Academie royale de médecine erkannte dieſen 
mit Lob dem Or. Duchesne zu. Gleiche Abſicht 
auch die Verlagshandlung beſtimmt, dieſe gekrönte Preis; 
ſchrift dem deutſchen Publico in einer freien Bearbeſ 
tung mit Benutzung vieler trefflichen in- und ausland 
ſchen Materialien vorzulegen. r 
ET 
Neue Musikalien \ 
bei F. E. C. Leuk art, 
Buch-, Musikalien und Kunsthandlun 
; {am Ringe No, 9%) 2 
Czerny, Ch., Introduht. et Variat. brill. p. I 
Pfte; sur un theme de Mr. Rodolphe de Viyenst, 


o 
8 


Oe. 303. i 3 25 Sgr. 
Der junge Flötenspieler, Sammlung der besten 
Opern, für Anfänger bearbeitet. No. 1—% 
a 10 Sgr. 


Euterpe. Neues Musenm für Pianoforte - Spieler, 
I. Jahrgang in 12 Heften zum Subscriptions. 
Preis 2 5 Sgr. 

Melodieon Oeuvre periodique p. le Chant accom], 

de Piano-Forte. Cah 1—12. a 1 Rthlr, 

Badovetz, Variat. P. la Guitarre sur un theme 
fayori de l’Opera: „Norma,“ de V. Dellini, 
Oe. 16, 7½ Sgr. 

— Fantaisie sur un motifs de “Opera: „Montechi 
e Capuletti“ de Dellini p. la Guiatarre. Oe. 47, 

8 5 ar 45 N) { 

Repertorium der vorzüglichsten Ouverturen Alte 
rer und neuerer Zeit für das Pfte, zu 4 Hän- 
den. 1—6. i a 10 Sgr. 


Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien und 


musikalischen Schriften. 


Literariſche Anzeige, g 


Im Verlage von 


F. E. C. Leuckart in Breslau 
- (Ring No. 52) 

iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Der allgemeine Schleſiſche Volkskalender 
auf das Jahr 1834. f 
Mit einem Steindruck, 
Geheftet „ er ER 
Geheftet und mit Papier durchſchoſſen . . 12 Sur, 
auf feinem weißen Druckpapier (geheftet) 15 Sgr. 


Der Haus Kalender 
auf das Jahr 1834. 


Fuͤr Schleſien und benachbarte Länder. 
Geheftet 


Geheſtet und mit Papier durchſchoſſen 


eiterariſche Angel ge. 


„r der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Bieslau (Ming: und Kranzelmarkt⸗Ecke), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 
1 Sammlung von 
Hochzeits⸗ und Geburtstagsgedichten 
Neujahrswuͤnſcher, Liebesbrieſen, Stammbuchs⸗Aufſaͤtzen, 
nebſt einer Blumenſprache. 8. br. Preis 10 Sgr. 


Theophron und ſein Sohn. 
Ein moraliſcher Wegweiſer fuͤr Juͤnglinge, welche in 
das bürgerliche Leben treten und ſich zu guten, nüßlis 


chen Menſchen ausbilden wollen. broſch. 12 Sgr. 


* * — —— — —y—̃ 
88998992939999360990092329309080 
= Wein Bericht. 8 


Die Aussichten des Frühjahres a. e. zu 

® einer guten Leese wurden durch den nassen 
und kalten Sommer vereitelt, die Stufenlei- 
® ter, 11r 22r und 33r ging nicht in Erfüllung. 
— Die Quantität war fast überall reichlich, 
® die Qualität aber gering. In Ungarn ist 
von den besseren Jahrgängen fast nichts 
mehr vorhanden, selbst ordinaire und ange- 
® machte Weine hoch im Preise. Demohnge- 
achtet ist der Begehr nach guten Weinen 
4 hier noch nicht merklich,' weil die gedrück- 
@ ten Verhältnisse des Handels und der Land- 
® wirtkschaft Jeden zur Ersparniss auffordern. 
— Viele üben nun die Oeconomie an sich 
selbst aus, und verschreiben sich, durch ge- 
e wandte Agenten beschwatzt, dennoch. ihre 
Bedürfnisse direct, — sie erhalten bei ge- 
& wöhnlichen Preisen, nur ordinaire junge 
Weine, welche, wenn sie einmal da sind, 
e auch consumirt werden, öfters zum Nach- 
theile der Gesundheit. Die alten Läger, 
welche jetzt billiger bedienen können, wie 
S das-Ausland, sollten demnach besser berück- 
sichtigt werden, und das Vorurtheil: als wä- 
ren directe Beziehungen immer am voriheil- 


= haftesten, sollte. endlich verschwinden. — 
Gegenwärtig findet man eine Auswahl 


Gin Weinen von circa 4000 Eymern und pr. 


3 pr. 20,000 Flaschen beil 
5 Lübbert & Sohn in Breslau, 


. Junkernstrasse No, 22 
FFC 


. 
& 


2 


H e 1 2. 

Freitag, den 22. d. M. das erste Concert und 
Freitag, den 29. d. M. der zweite Ball im Win- 
ter- Zirkel. — Anfang des Congertes um 6 Uhs 
des Balles um 7 Uhr. NK. 
Breslau den 19. November 1833. 

8 Die ‚Direktion, 
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dung an guter 


Ta backs! Anzeige. 2 

Wenn wir uns auch ſchmeicheln duͤrfen, daß unfere, 
ſeit einer Reihe von Jahren gelieferten Fabrikate, die 
vollkommene Jufriedenheit der reſp. Raucher erworben 
haben, ſo ſehen wir uns dennoch veranlaßt nachſtehende 
beide Sorten aufs neue ganz beſonders zu empfehlen, 
nämlich: ; 

Ulrici-Canaſter blau gedruckt a 12 Sgr. 

do. do. ſchwarz do. à 10 N das Pfund. 

Wir hoffen darin einen Taback zu liefern, welcher 
unferm Namen Ehre macht. Da die Eleganz des Eti⸗ 
kets gewiß mit der Guͤte des Tabacks nichts gemein 
hat, und wir wohl glauben duͤrfen, daß das Publikum 
dadurch jetzt nicht mehr beſtochen wird, ſo haben wir 
für dieſe Sorten einen, ganz einfachen Umſchlag, welcher 
blos unſern Namen und Stempel enthält, gewählt, 
um ſowohl die Nachahmung zu verhäten, als auch um 
die Ausgaben fuͤr koſtſpielige Etikets lieber auf die Guͤte 
des Tabacks ſelbſt zu verwenden. : 
Diefe beiden Sorten find ſtets vorraͤthig 
in unſerer Niederlage, bei G. L. Maske 


in Breslau (Junkernſtraße No. 33), und bei 


nachfolgenden Kaufleuten: 5 
in Breslau Herr J. G. Habelt, 
Herren Tandler & Hoffmann, 


Herr S. E. Worthmann, 


Brieg Herr A. W. Schmotter, 
Bunzlau F. F. Gerlach, 
Frankenſtein Herr F. Rother, 
Glatz Herr S. B. Splittgerber, 
Goldberg Herr J. G. Kuͤgler, 
Greiffenberg Herr C. L. Exner, 
Haynau Herr C. G. Tſchierſchky, 
Hirſchberg Herr G. Scholz, 
Jauer Herr W. Krengel, 
Landshut Herr F. A. Wiegner, 
Liegnitz Herr C. R. Haſſe, 5 
Loͤwenderg Herr J. W. Hergeſell, 
Neiſſe Herr A. Croce, 5 = 
Ohlau Herr C. F. Sponner, f 
Reichenbach Herr J. H. Scharff, i 
Schweidnitz Herr J. G. Scheder feel. Sohn, 
Schmiedeberg Herr F. H. Mende, 
Waldenburg Herr E. G. S. Reilig. 
erlin, im November 1833. 

„Carl Heinr. Ulriei & Comp. 


Der achte Transport 


Zell. Canaſter: Männchen auf dem Toͤnnchen 
A 10 Sgr. empfing ſo eben, und habe das Vergpuͤgen 
meinen reſp. Kunden zu berichten, daß die heutige Sem 
Qualité alle früheren noch übertrifft. 
Esler, Schmiedebrücke No. 49. 
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Bekanntmachung 
Fenk l ich ergebenſt an, daß 15 die Taback⸗ 
Handlung unter der Firma L. G. Dahleke kaͤuflich 
wit allen ausſtehenden Forderungen uͤbernommen habe, 
und bitte das bisher dieſer Handlung geſchenkte Ver⸗ 


trauen auch gefaͤlligſt auf mich zu Übertragen und von 


4 


7 


meiner Firma Notiz zu nehmen. 

Gleichzeitig empfehle ich mein durch baare Einkäufe 
jetzt ganz vollſtaͤndiges Lager von Rauch, und Schnupfe 
tabacken aus den beliebteſten und beſten Fabriken, ſowie 
alle Sorten Cigarren von 5 bis 40 Rthlr. pr. 1000 Stuͤck, 

alten aͤchten Varinas in Rollen à 25 Sgr. 

und 1 Rehlr. pr. Pfd. 

alten aͤchten Portorico in Rollen a 12 Sgr. 
Varinas⸗Melange à 8, 10, 12, 16 Sgr. 

in 1, 2, 7 Pfd.⸗Beutelu 
zur geneigten Abnahme, und gebe auf Paquet-Taback 


ſowie auf loſe Tonnen Canaſter den nur immer hoͤchſt 


moglichen Rabatt. 


Meine Handlungs- Locale find in No. 62. der 
Reuſchen s Straße und in der Korn-Ecke auf der 
Schweidnitzer⸗Straße. : 


November 1833. 
Friedrich‘ Ungerek. 


Ergebene Anzeige. 

Die Eroͤffnung der Haupt Niederlage unſerer Rauch⸗ 
und Schnupftaback-Fabrikate aus unferer Berliner Fa⸗ 
brik, beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Saͤmmtliche Fabrikate werden hier zu gleichen Preis 
ſen und in gleicher Guͤte wie in Berlin dargeboten. 

Wir ſchmeicheln uns Seitens der Herren Kaufleute, 
denen unſer Preisverzeichniß zu Befehl ſteht, und eines 


Breslau den 19. 


geehrten Publikums mit der Hoffnung einer guͤtigen — 


Theilnahme an dieſem neuen Etabliſſement, und empfehz⸗ 
len N aufs Angelegentlichſte. 


Praͤtorius et Brunzlo w 
aus Berlin 
Nikolai⸗Straße No. 7., Ecke der ae 
Mein in allen Gattungen fortirtes Lager von 
Rauch- und Schnupftabacken aus der Fa⸗ 
brik der. Herren Wm. Ermeler & Comp. 
in Berlin, r 
Rollen-Varinas⸗Canaſter's und Portorico, 
Kraus- und Roll⸗Tabacke und Cigarren 
aller Qualitäten, 
empfehle ich zum gegenwaͤrtigen Markt im 
Ganzen und en detail. 
Ferdinand Scholtz, Buͤtknerſtraße No. 6. 
222222: ß 


Das feinſte raffinirte Ruͤb⸗Oel 
oßferirt billigſt die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
a F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße No, 32, der Poſt ſchraͤg über. 


/ 
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haben beim 


354 dieſem Jabrmarkte 
verkaufen wir nachſteh en de Waaren 
äußerſt billig: 
Echte Schwarzwalder Wand⸗Uhren, 
jeder Groͤße, welche Stunden Wee wecken, oder gar 
nicht ſchlagen; 
Gleiwitzer eifernes emailirtes Koch⸗ und 
f Brratgeſchirr 
aller Art mit dauerhafter neuer Emaille; 
Echte Muͤllerdoſen 
mit Perlmutt eingelegt, mit Gemälden und ganz einfache; 
Echtes Eau de Cologne 
von Johann Maria Farina und Carl Anton Zanoly; 
Lackir:'e Waaren aller Art, . 


N 
u 


wie Theebretter, Theemaſchinen, Brot⸗ und Fruchtkörb, 


gen Spudnäpfe U. ſ. w.; 
Echt vergoldete feine franzoͤſiſche Taſſen 
mit Gemaͤlden; 
Die feinften Eiſengußwaaren, 


wie Leuchter, Uhrgehaͤuſe, Schreibzeuge u. ſ. f, Hals 
ketten, Ringe, Tuchnadeln und ſehr viele andere der, 
gleichen Waaren. 


Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch 

Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt) Ecke a o. 32. 

® CCC A 
ET ET BEREICH 

Mein vollftändig aſſortirtes Lager von Galan⸗ 
terie, Bijouterie, Enzliſchen, Franzoͤſiſchen und 
Nürnberger kurzen Wagren, nebſt einer großen 
Auswahl neuer Kinder-Spielwaaren empfehle ich 
unter Zuſicherung der billigſten Preiſe zur geneig ı 
ter Abnahme 
„en, 
vormals B. F. Lehmann, am Ringe No. 58. 


Aechten Nürnberger 
Lebkuchen, braun und weiß, empfing und empfiehlt 
ere 


nenen, 


Brief- Papiere von feinster, *mittler und ord. 


in Intl, 


7JVVVVTFTFFTTFTFTCTCTCTCTCTCTCTbTT NE 


1 


Qualität in ganzen und viertel 3 Eolio 


und beschnitten, 


Patent-Schroot aller Nummern in 4 Otr. Beu- 


teln und 5 Pfd. Dütten, 


Gelatine, Klärungsmittel zu geistigen Getränken 


in Pfund-Paquets, und 
Spermaceti oder Wallrat-Lichte pfundweise 
empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
Ferdinand Scholz, Büttnerstrasse No. 6. 


Sa ke be ich eg ge 


mit ganz neuen finnigen und geſchmackvollen Muſtern 


find in jeder Qualität und zu den billigften Preiſen zu 
Guͤrtlermeiſter Seitz, 
Albrechts Straße No, 34. 


—— 


— 


In nachſtehenden Artikeln empfing in dieſen 

4 Tagen aus den vorzuͤglichſten Fabriken neue Zu⸗ 

ſendungen, als: 5 8 DR 

Shawls und Umfchagetücher in allen Groͤßen 
und Qualitäten; 


PTT 


37 


4 
. 


Se 


f 


Gefertigte Mäntel und Maͤntelſtoſſe nach den 
neueſten Modells und zu allen Preiſen; 


Zitronenaͤcht ſchwarze und couleurte Seidenſtoffe, 

die ſich ihrer Breite und ſchoͤnen Glanzes 

wegen zu Maͤnteln, Pelzen und Kleidern 

ganz vorzuͤglich eignen; 8 

＋Thibets, Chalinets und gedruckte Merinos in 
allen Breiten, ſo wie Shawls⸗Noben; 

Die neueſten Foularbs, Mousselines en laine, 
Chalys und Ball⸗Roben; e 
Die neueſten bunten Mouffelines und Kleider- 
Cattune. . Eat m 


Es- S d:. 8. . N 


\ 
Für Herren: 
Tuͤrkiſche Stoffe zu Schlafroͤcken, die neueſten 
Weſtenſtoſſe, Cravatten, ſeidene Halstuͤcher, 
die neueſten Indiſchen Foulard⸗Taſchentuͤcher, 
und empfiehlt ſolche in der beſten Auswahl und 
im neueſten Geſchmack zu den billigſten Preiſen 
die neue mode⸗Waaren⸗Handlung des 
Moritz Sachs, 145 
Naſchmarkt No, 42 im Hauſe des Kauf⸗ 
mann Herrn Elbel im erſten Stock. 
CCC 
v ̃ ̃ NyA—— — — 


Echt Engliſches Reitzeug 
; vorzuͤglichſter Qualität 
wie Sattel, Zaͤume, Candaren, Trenſen, Sporen, Steig⸗ 
Hügel und Chabraken empfingen fo eben und werfaufen 
zum niedrigſten Preiſe 
Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch. 
Ring- (und Kranzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


88.8. 


Gerat TER 


JI; ̃ ͤ —. ¼i-iAA. ra 
PPP 

N Ausverkauf. 

Um mit mehreren Artikeln meines Lagers zu 

räumen. erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 

gen, daß ich von heute ab in meinem Hauſe eine 


Treppe hoch 118 
eine große Parthie Kleiderſtoffe fuͤr 
Damen, Shawis und Umſchlagetuͤcher, 
abgepaßte Ball- und Geſellſchaftsklei⸗ 
der u. ſ. w., welche ſich beſonders 
zu Weibnachts⸗Geſchenken vortheilhaft 
eignen 8 d x 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauſen werde, 
und bittet um geneigte Abnahme 
Salomon Prager junior N 
Een Naſchmarkt No. 49. N 
K02903292923992239329392999929>99>>>>22022 >> 
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SEILIRFRZE 75777VFFCCCCCCTCVCTCͥöÿã·ͤ . 5 


5 Gute trockene Waſch-Seife das Pfund 
zu 4¾ Sgr., den Cent ner mit 15 ½ Niehlr. 
empfiehlt Franz Karuth, 7 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) No. 13 
im goldnen Elephant. 
77VVFFCCCC0T0T0bT0T0TTbTbTbTbTbTbTGTGTbTbTbTTT 
„ Wollen ⸗Strickgarn 
weiß, ſchwarz und grau, wird weil damit gaͤnzlich 
außerſt wohlfeil verkauft in der 


ee 


SUN 
. — 


* 


ee ee e 


* 
als 
geräumt werden ſoll, 
Leinwand⸗Handlung IR: 

Kloſe Strenz & Comp. 


Cafor: und Velpel⸗ Hüte 8 
neueſter Fagon, ſowohl ſchwarz als couleurt, fuͤr Damen 
und Kinder (eigener Fabrik), ſo wie ſehr dauerhaft und 
ſauber gearbeitete ! a: 

Filzſtiefeln und Schuhe 8 
in verſchiedenen Farben und allen beliebigen Großen, 
empfiehlt zu dieſem Markt billigſt: in der Bude am 
Ringe, der Stockgaſſe gegenuͤber, f 

die Hutfabrik Heufche: Strafe No. 33. 
von Carl Schmidt. 

Für Oekonomen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte gruͤne Seife in Faͤßchen von % Ctnur. 
a 1 Rthlr., fo wie von ½ Ctur. a 15 Sgr., beides 
inclusive Fäßchen die Fabrik gruͤner Seife von, 

J. Cohn & Comp., 
Albrechts Straße zur Stadt Rom 
De eee rd ki xd eh 

. A n e ii g . 0 

-Parifer, Dresdener und Wiener Schnuͤrmie⸗ 
der, ſo wie auch Leibchen, wodurch der Koͤrper 
ſich nur gerade halten kann, und Wiener Fat; 
ſchen, ſowohl fuͤr Kinder als auch für Woͤchnerin 
find vorraͤthig zu haben bei Bamberger, auf 
der Schmiedebräce in No. 16 zur Stadt War: 
ſchau, eine Stiege hoch. FR: 4 
b b -- E..... 

2 Aan zee i 9, e: 

Unterzeichneter erlaubt ſich ein hochverehrtes Publi⸗ 
kum auf einen neu erfundenen, hoͤchſt einfachen und 
wohlfeilen Apparat aufmerkſam zu machen, mittelſt 
welchem die Tabackspfeifen⸗Noͤhre aller Art durch Dampf, 
auf eine leichte, ſichere und hoͤchſt reinliche Weiſe 
ſchnell gereiniget, und von allem uͤblen Geruch befreit 
werden konnen, und empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme. 

Bernhard Peiſer, Kunſtdrechsler, 
Ohlauerſtraße No. 81. 


nes Unter kommen. 
welcher die Obſtbaume, Wein⸗, Kuͤchen⸗ 


＋bE- Lb · -E · c · S 
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b 
a, 3.88 


re 


® 


0 1 f 
Ein Gaͤrtner, 


und Blumen⸗Garten⸗Kunſt gut verſteht und Zeugniſſe 


ſeiner Brauchbarkeit und Wohlverhaltens vorlegen kann, 
wird fuͤr Auswärts geſucht. Näheres iſt darüber Cavls⸗ 
Straße No. 44. im Comptoir zu erfragen; > 


- 


* 


War nun 


Liit. C. No. 65,440 
= 3000 Fl. 
Lite D. No. 12,3 
2 1000 Fl.; 


+ Litt. E. No. 59, 5 g 
29,008 75.275 81,535 81,091 99,385 133,787 Frau Gräfin b. Kalkreuth, 


5 Fl. = 2400 Fl. mma von Sienno; Hr. o. Dobbeler, General: 
25,540 80,996, 12 & 200 Fl a drichseck. — Im Rautenkranz: 


17 Stuck = 6400 Fl. 


Wer mir zur Wiedererlangung dieſer geſtohlenen Gutsb., von Kaltenbrung: 
Pfandbrieſe, fo wie noch anderer gleichzeitig entwende— N 1 a 
ten 1000 Rthlr. in Preußich, Ruſſiſch und Polniſch von Buchsweiler. — Im blauen Hirt 


een: 5 5 Gutsb., von Neu⸗Stradam; Hr. Wolff, 
Art behilflich if, erhäle nächſt keubain; Hr. Treutloff, Juſbeetor 5 


Courant auf irgend eine 
meinem herzlichſten Da 


E . rer 


gs und Bitte ee 


. 


669 75,618 75,620 79,065 bee def e 


Gutsb, Hr. Schlincke, 
Stablewski, Major, 


von Wanſen; Hr. v. Paezinski, 


von Neudorf. — Im wei 


uke, eine dieſer Summe ganz Hr. Wiesner, Gutsb., don 5 


u Zu n Angekommene Fremde. 
Nachſtebend bezeichnete Warſchauer Pfandbriefe ſind J d en drei Bergen: 
mir verfloſſene Woche geſtohlen worden: \ 5 Tinchen, an 7910 900 
110,842 113,007, 3 à 1000 Fl. von Ober⸗Prietzens Hr. v 
= a witz; Dr. En ne 5 1 9 10 
25 a 500 Fl. ner, Hr. Kellner, Kau ele, veide von Reichen 
333 ** a Kunkel, Poſthalter, von Pojanowo. = 


Hr, Faſſong, Dbers 
Neichenbach⸗Goſchuͤtz, vol 
en Baum: Hr. v. Prittwig, 
Diericke, Lieutenant, 
von Schwammel witz; 


7 


er 


Kınfatak, 
von Zirk 


Hr. Str: 
ach; sr 


In der goldnen 


ben Kozmin; Hr. Berent, Guns, 


Hr. Pittwon, 
von Koſeſwitz; 
Hr. v. Morawitzks, 
ßen Adler: 


Pächter, von geit, 
Erzprieſter, 
Hr. Meutler, 
Gutspaͤchter, 


Partifuſſer, 
von Plone; 


’ 
5 


Hr. Petri, Kau 


l, 
ch: Hr Saßſahſch 
Apotheker, von Bol! 
„von Wuͤſtewalters dorf; 
aſterwitz; 


Hr, Wienskonik, 


angemeſſene Beſohnung. Olſzowa bei Kempen. Kauf, wen Vrieg? Hr. Grof o. Dybrn, Landesälteſſe, 
Der Gutsbeſitzer Hof. Ehrzanowski. von Gimmel; Hr. Müller, Eintsb., vor Borganin. Im 


Apothekers 3 
fuͤr Kuͤnſtler un 


werden baldigſt verlangt und koͤnnen ſehr gut un: 


tergebracht werden, vom 
3 Anfe 


Holdnen Zepter: Hr. Mälzer, Gutsb., von Mislalik; 
Hr. Telgker, Ober 


Oekonomte Lehrlinge, Hr. Bukauſch, 


abr kauſch, Gutspaͤchter, von Suleu; 
esgleichen Amtmann von Scplawenſchuͤtz; Hr. 
d Profeffioriften als: von Sula: Hp. Nerlich, Gutspaͤcht 
Uhrmacher. Dlechsler, Klemper. Buchhinder, Poſa, Fre, Seh aol or, Oper 
mentier, Tiſchler, Schneider, Schuhmacher u. ſ. w. Pall, ; ner 


In den 2 goldyen Kömwen: 


Guttentag; Hr. v. Bonge, Lieut., 


* kus Seifert, von Hirſchberg. — 


age? und Adreß⸗Bureau 


verwaltet hat, wuͤnſcht 


ein aͤhnliches Anterkommen oder eine Defectur: Srelle nen 
Me : in, ; Se ze⸗ Bene, von Militſch. — In der g. 
in einer frequenten Apotheke in Breslau oder der Se— Gotius Gutsb, 5 Wirhold, & 
8 Kunzendorf. — Im 
N 05 . N J 
5 7 E72 Ft: ö ob., von Geppersd 
Wohnun as Ge ſu ch. ce 
r - Achter, von Wallkawe, Hr. 
Stuben, Küche und erforder: Schlaboiſchen; Hr. Schieroky , 
m anſtaͤndigen Hauſe und moͤg⸗ Heinrich, Inſp., von Krippitz! Hr. Ulbri 
lichſt in einer freien Gegend gelegen, wird bald oder Te ine 
ö h 11 J ur r, von el⸗Hammer; Hr Seidel 
von Term. Weihnachten d. J. an zu miethen verlangt, Muſchliz. — Im weißen Storch?“ 
von Kreuzburg; He Fichtner, D 
Hr. Kempuer, Raufer., von Landsberg. 


birgsgegend. Das Nähere dei C F. Wakpert & Comp. fümmtlich vol 


in Breslau. 


Ein Quartier von 5 
lichem Beigelaß in eine 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


empfiehlt 


Korn 


Diefe Sn erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſtta 
ſchen Buchhandlung und iſt auch anf allen Königl. Poftämtern 


Hr Hüsgen, Kaufen, von 
+ g Leſchwig; Hr. v Mellen tin 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. a: Ra ert: Hr. 1 Kaufm., 

e 3 ef. - TI Fonf, Kaufm, von Elberfeld; 
7788 5 . EU: j Magdeburg; Hr. Philip, 
Ein Propiſor, der bereits zwei Apotheken mit Erfolg bin, JuffiiAmtmeun, 
veraͤnderungshalber zu Neujahr Kaufm, von Pofen; Hr. Winkler, 
Im goldnen Baum (Oderſtra 


Ferdinand Hirt in Breslau, 


(Ohlauer- Strasse No, 80) 


Hr. Kubale, 


v. Morawißki, Lieut, 
er, ven Beichau; Hr, 
Hr Graf v Burghalfß, 
„Kaufm., von Oels. — 
Hr. Sachs, Kauf, ven 
von Ohlau; Frau Aetug⸗ 
Im deut ſchen Haufe: 
Aachen; Hr. Becker, Gutsb., von 
„son Gaſſendorf. — Im (gol d⸗ 
von Halver; Dr, 
Hr. Gauhe, Kaufmann, von 
Kaufm. von Grünberg; Hr. Sn 
von Mohlau; X 


r. Königsberg, 


Ging, von 
ße): Hr. Ros 
oldnen Krone: Her 
Gut- paͤchter, 
rothen Löwen: Herr 
u der großen Stube: 
def; Hr. Meiſter, Guss 
Majunke, Gutspachter, von 
Pfarrer, von Ecke 


in einer besonderen Beilage zur heutigen Zeitung zwei 


'werthvolle Andachtsbücher 
SHE als passendes Festgeschenk. 
.-£ü'r 


e bi Id e t e K a t h oli R e n. 


Redakteur: Profeſfor De. Kuniſch. 


\ 


zu haben. 


— 


Michowitz. 
ler, Kauf⸗ 


rsdorf; Hr. 
ch, Inſp., von Bri⸗ 
Hb. Eisner, Fir 
Ober⸗Amtmann, von 
Hr. Groß, Kaufm., 
mann, von Kuſau; 


ge) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlzeh 


